Ich hab schon lanye iterlezt und in ihren Auzen sind na- 


ob ich das jetzt als Torwort türlich alle Skinherda "Nazi=", 
nehme, aber da man es einfach Die ‚Jahrheit ist, dal die meisten 
kaum besser sagen \kann, nehn Skins nit einer zynischen Ab- 
ich's halt. neizung alle Politiker hassen, 
Das zanze ist geklaut aus den Jeder aus der Skin-;zene weiß 
Buch "Oi-4A View From ;he Dead daß es Nazi-Axtivitäten bei 

End of the Street" uni te- 0i Konzerten nicht zab. 


E nichts zu tun haben.Die Banda 
t ” DIRT RT!*T . <> . 
OL! PIT SIE FIHRUFG und die zrößte ilenge der Fans 
...0i -die vieleicht am meisten auch nicht, 


jehaßte,nißhandelste und miß- ...das lustige ist,daß wir es 
verstandenste Jugendtewegzunz von allen Seiten bekamen.LDie 
unserer Zeit,..lJach jer .atastrophe Kommunisten nennen una Tazlı 

von Southhall,versuchen die Die schwarzen jüdischen, pakis- 
nusixalischen und nolitizschen tanischen und linksgerichteten 
Organisationen es zu seerdi;en, Juzendlichen, die bei Oi dabei 
nachdem a3ijie es schon immer waren, lachten sie aus. Und die 
i;noriert haben. E Naziz nannten uns Kommunisten 
01 ist einfich zu real für si& obwohl ein kommunistisches Re- 
Ls erschreci:t sie,.ve il-sie eg sime den Geist von Üi und deren 
nicht einfach iibernehnen, und berühnmtheit zenauso zerstört 
daraus Sonntagserzatzwegwerimüll hätte wie ein Naziregime es tun 
u ee. würde, En i 

unk sollte ja Str2:senmusik ; 2a +5 ä 
Be = = re cheiss auf die Politik und kämpfe, 
‚‚öchtegerns,?Pseudos und Scnau- 5 jungs und 
3pieıern, . oi ist über Strassen ehe einen 
Fr wurde von der Industrie städtizene Be etuas zu sagen 
xommerzieliesiert und von den zuten „acher en äter gagte: 
"Pjonieren" hinterzanzen. Zum hanen..ie ich =. r Strasse,Lieder 
Verzleich war Oi immer durch "Ansichten von ta losigweht an 
and durch Arbeiterklasse. „ahrend der hie “ueik ist wie 
Ol entwickelte sich aus Punk sr lichen-vild. — 
und aus Skinhead.Es rr eine re "usik im Angebo it. Di 
Bewesung von Punks,Skins, 7 der meisten ee 
Rebellen und Jugendlichen Ste riähsise Een enbeweR 
welche sich nicht annassen ir 1953 - Skinhead. 


konnten.Viele verzuchen es Lang lebe Oi! 
als nur 'Skinhead' darzustellen, ee re A 


Na? Gerade nach Hauge gekommen? Wiedermal ein 
viel zu langer Arbeitstag gewesen? 

Bevor Du duschen gehst, setzt Dich in den Sessel, 
trinkst ein kühles Bier und freust Dich auf 

den Abend.Doch bevor Du losziehst willst Du 

noch schnell in diesem Heft schnökern. 


Hallo! 


Das einzige besondere an diesem Heft ist vieleicht 
das eg von einem gemacht wurde der seine frühen 
Skinhead-Tage in der damaligen "DDR" verbracht hat. 
Ansonsten ist nix besonderes daran.Trotzdem hoffe 
ich ihr habt euern Spass damit und wenn nicht,dann 


eben nicht... 


N 


Für die Mitarbeit an diesem Heft bedanke ich mich hiermit bei: 

DOSE (Was wäre dieses Heft ohne Dich?),Florian(B&B), Wolfgang Diehl, 
Pedder(Daily Terror),Peter Burghardt für die Zeichnungen,den Mädels 
von Die Furien und Snowbodia,Olaf (Springtoifel),Newman+Alex(Rostock), 
Nicki(Dudubdubdudu),Rene N. ‚Kirsch und allen unpolitischen Skin/Ska- 


zines für die Inspiration !! Lang lebe Oi! £ 
AA 


Tcha,da is nu wieder eines neues Zine auf dem Markt. 


... aber das waren selbstverständlich noch nicht alle Grüsse | 
Ich gedenke hiermit weiteren Dreckhälsen aus frühen Tagen, 
und da wären: Conny(bisse steif?),die Müllis,Yvonne(allet Hoschies, 
wa?),Torsten(alter Schlast!),die alte "Krug-Öreu, alle Potsdamer 
die sich noch freuen mich ab und zu mal zu sehen#$F 3% gl: | 35 
und natürlich svezielle rien ech an meine Heike .. | 


BAR ertorain kohen erikee u eu] 
= ae „eeues Grüsse an : Unl(Clockiork Orar 
S nbu &,Oliver(&hen. KdF-Zine), Boots&Braces 


und an alle anders 
n die ı a 
stützt ‚haben, nich nach der "ende" 


%% sh 
rl 2 


inzendwie unter. 


ee Serra nee 


yayuwo=- 


iber 
loswerden win, kann das ü u 
e tun.Ich freue mich immer über 


Wer irgendwas 
«dieses Heft gern 


& Post er URN. BE 


Wer dieses Heft weiterverkaufen will kann sich auch bei mir melden. 


Ab 4 Stück übernehme ich das las Porto. 


LEI I Inn... 


Das schmutzige Z Zeiten" Nr. Nr .2 ist schon in ar-|, 
|beit und erscheint ca. in 4 Monaten. _ 


. AUE TEREEN BEER BG 
Na dann machts gut, und einen frohen Feierabend | au 


; ER ZUR ERSTAUSGABE VON SCHMUTZIGE ZEITEN 


Kay — einziges Kind einer original Arbeiter- 
familie ist der Herausgeber eines noien Magazines, 
eines der ersten freien Fanzines in der ehemaligen | 
Doitschen Demmogradischen Reppublick. i 
er n : i "Kay ist Zeit seines Lebens ein echter Kämpfer für 
die gute Sache gewesen. Als Einzelkind mußte er 
Diesen Heft Ast keine Veröffentlichung sich schon früh gegen alle möglichen Depressionen 
sondern lediglich ein ern Bil des Potsdamer Alltags wehren, sei es die Moschee 
Freund und Feind und solche a1 A | vor seiner Elternwohnung, sei es die FDJ-Fahne, 
werden wollen a die sein ger immer aus ua Ag Fa a oder 
E pi auch, daß praktisch jeder Brief an ihm früher 
[Ne inung wiedergeben, ns en von Genosse Stasi gelesen und oft eingezogen wurde. 
welche mit 'Kay' mössmeieh * e on Kay wohnt im Uestend Potsdam, einer herunterge- 
übernehme ich die voll e ei s s kommenden Arbeitergegend, wie im tiefsten Ghetto 
ee olle verantwortung! von London, die man bestenfalls noch von der pa- 
Der (hoffentlich bald herabgesetzte) 


; n2,S0M nikartigen Durchfahrt auf der Bi kennt. Weil 
EN Zeig vo deckt (wirklich!) nur aber gerade dort oft Überfälle und Bandenkämpfe 
Adie m 


e übelsten Ausmaßes stattfinden,hat man vor einigen 
Wer nın mir si: > ‚R; ig Jahren eine Autobahn an dieser Gegend vorbei ge- 
n -Nage] "Chreipe 
Po en will. 


4 


4 


baut, um das gröbste zu verhindern. 
Man haust in einfachen Verhältnissen, neben Pennern, 
Chaoten und anderen Mutanten, nicht zu vergessen, 
daß des öfteren Ratten, Mäuse und Kreuzspinnen 
n sich auf Kays Schreibtisch verirren 

Ar 


a. = Das heißt, verirren ist auch übertrieben 
“ YEAL (. denn meist 


tens sind sie ja nur durstig und da 
‚(Leute die mich aber IINE gerade vor Kays Schreibtisch das Wasser aus 
“vu AD schon länger kennen, einem Ritz in der Decke trieft... Von oben hört 


A schreiben natürlich an die OU HE man 3mal täglich das gevögel der Nachbarn, von der 


Seite laufend schleimige Hippimusik aus den 60ern, 
tnormale Adresse, gell?) HAVE .Da der Kamerad es nun satt hatte seinen gesamten | 


n Lebensinhalt durch Saufen, Musik hö d Fußbal 
chluss: ’ s ören un ußball 
7 u: Redaktiontnt er Glory zu gestälten und um sich mal ab und zu von den 
x ‚ Len end the Ektasen seiner Geliebten freizumachen, beschloß er | 
B das Magazin SCHMUTZIGE ZEITEN herauszugeb 
.. geben. 
9. Stars&Strip , Close en come tu ® me; Die Ähnlichkeit mit irgendwelchen LP-Titeln einer 


e r 
g. Skin 2 Krininale ’ Mochstomp, Driving BE (unbedeutenden...) Band wären 


” natürlich rein zufällig und sind dennoch beab- 
6. Mad ne a ry. sichtigt. Damit hat Potsdam-Westend neben der 
T ra De te Gangster® Imbißbude seine zweite große Attraktivität erhalten! 
Äs Hot ms ä ‚ı Ple® jemel® auf Mir bleibt dem Kay alles nur Gute für sein Magazin 
ur 3. The 4 Merror ‚ Gib nz sh Girl Pe zu wünschen, und Euch zu bitten ihm dabei hilfreich 
2. Daily ı Yeah,te zur Seite zu stehen, z.B. indem ihr die Stifte 
1. 100 = 18.02Uhr) i schuingt, ist gut für die Handmuskeln! 
(11.04.39 ’ (°C Kay, hau rein und laß Dich niemals belabern die 


Sache wieder aufzugeben. Dein Freund Dose. 
From the Valleys of Soul Wins Zee ne nn 


Mein Bruder 


‚ Nicht‘ alle über. 
- einen Kamm : an 


a 
\ 


Klubs geben Skins: ‘Chance 


| a er . Kahlrasierte ' Schädel, wie es kürzlich ein SFB- Team I 
a u indie her ‚Bomberjacken‘ und . Boots in’einem Bericht. tat. „Eiwa \ 
ng behandelt mich wie ‚sieht ‚man. nicht mehr allzu die Hälfte der Leuie, meist so 
erg ne selten auf Potsdams Straßen. t zwischen ’16 bis 20,‘sind Mo: | 
euch ein bißchen Und im- Für. viele steht dann das Ur- | deskins, die "auf ‚dieser Welle 
ee A teil fest: Das ist die rechte , mitschwimmen“, 80" ; Traut: 


‚Szene,.;die keine Ausländer ; wein, „und die‘ sind es auch, 
;will und, alles kurz und. klein]. die‘ihre {Männlichkeit bewei- 
schlägt, wenn ihr'was nicht in "sen müssen, ‚indem sie unsere 


‘und .: Arbeitslosigkeit 


sioniert, bekommen zu Hause 


den Ärger über höhere Preise 
mit.“ 
‚Das wird dann auch hier öfter 
"mal an Fenstepscheiben und 
Türen entladen. | Für viele 
‚Hooligans ist der Klub dei 
‚einzige Ort für Treffs. 

„Als Gewaltpotential wür- 
de ich sie nicht bezeichnen“, 
sg Peter Kammnick vom Klub 
„bisjeizt wollen sie die Leute 
nur schocken, indem sie rech- 
te Parolen rufen.“ ;, ; 4 

“ (Trautwein, ' 


' 


Schöfer und 
Kammnick haben sich damit 


. abgefunden, daß sie zur Zeit 


| 


‚keine Hilfe seitens des Magi- 
5 rats erwarien ‘dürfen. Ande- 
© Probleme ‘drücken mchr. 

',MAZ £rkundigie sich des- 


.. den.Kram, paßt, Doch, .dabei_ "Eapptoßeneniären A „‚eintre- , 
‚sollte man nicht alle dieser, ten.“ 
„Glatzen“ über einen Kamm "Das", "Ba 
scheren, denn es’ "gibt ‘sehr "alle offen ‚sein, „doch 
; wohl Unterschiede in dieser ' “ bedingungslös. Mit’d i, Kulturstädirät . ic- 
. Szene, die” oft auch’ soweit. "haben "die" Milerbeier fi eine “ jenburg/pb’däs ro" 
auseinander liegen wie der‘ Art en Aktie g&t&hlossen.' "Am “ "blem 'Skinheäds dort’ auf der 
politische’ Rechts- oder: Link- xSa ereelis "die" Glatzen ' > espränung Ist iS %„Ich 


sextremismus, ‚den‘ einige von A Ein) aß und lassen ‚die, die ; laub Xnicht, ' daß man "das | 
\ lurg EN Nr 


nühats“. zoll für, 
icht - 3 
SY Halb. 


Er " Annetie, 12, ‚ohneOn \ 
Dr. We atn 
Laß ihn mal eine Weile 


; in Ruhe 5 et 


. 


5 


| 


25 ge 


E Liebe Annette. Dein Brüder ist wohl | ihnen vertreten "ix; m "ankommen; "gar 
re ch Fu ja, Ich besuchte das in KAMEN. &in. Früher surg k h. kann‘; euburg, 
haus®; Are Hanns‘ de A Baschallschläger MeR{ 5 Mrdehn Eh, st Wire 
Zler“-Klub, ?gich_” Bier , Reizgas EL ingang sellschaflliche‘y;f, egen- 
i "Spektrum öfter ach. Gera geknöpft, Fe isn xh At Sein‘ Dezern “e =: 
ED Tr Samstags‘ ‚zur „Diskotime“; Hausordnung genau" Mit ee En Karen ‚Sinn- 
"ist im ' „B(l)auhaus“, Glatzen:, Waffe ‚kein‘ Eintritt, Kb are izeitmög Bi ikeien 
ref. „Zweihundert etwa sind. Der f„,Hanns- "Eisler a x an 
jan ihrem ourfit zu verkennen“ FR in ‚der Waldsiadt ı ist ein Inter } ar A 
smeint Bläuhaus Messer a ‚der Not heg; ‚viele % Eh ni y 
Lüt tz Trautwein. ‘gDes‘, Me sa mich ihrer Weiter 
“ren rechnen wir, mit U Fehr, "reizei RATEN 282 Be 1W27103.°; 
400 ympathisanfen,% st: m N en ie dur hren $könt 
izes, wäre voreilig nd. SIE stern pa Ei 
k ‚deshalb das :„B(l ER as“ Bine ern Se : sch. 
»Braunhaus“- umzütaufen,- bi dd durch 13 Monde ai desillut Auch 
[ SR ichs a De u nr 
- f 
nu Fe Endlich war mal -wasg ansewagb was Spannung, 
. 9: (Spass und Spiel auf einmal versprach; nehmlich 


27. Januar 1991 
Eissporthalle Jaffestraße 


Match. (Preussen Berlin-Schwemmingen 
Da Heike und ich mit dem Kameraden Dose zum 
Spiel wollten, mußten wir erstmal den Freigniss- 
reichen Weg ins Berliner Sidende auf uns nehmen, 
Bei ihm wurde erstmal aus einem Partyfässchen 
genascht und dann gings los. Zwischendurch ver- 
gifteten wir uns noch schnell an einer Imbiss- 
bude ‚was aber sicher niemanden innteressiert. 
Nach” ewiger Parkplatzsuche standen wir dann 
doch endlich vor der Fissporthalle. Wegen der 
"Grünen Woche" konnte man schlecht entscheiden 
was Fishockey-Crack und was Besucher war.In der 
Halle sahs dann schon anders aus. Überall schwarz- 
weiß-rot und Reichskriegsflaggen , da die Ver- 
einsfarben des BSC nun einmal schwarz,weiß,rot 
sind.Noch schnell ein paar Bierchens zekauft 

und in die Fan-Kurve gestellt. Danach gings voll 
gut ab.Unsere Preussen hatten einen guten Tag 
und unter riesigem Jubel waren B Tore zu feiern, 
Yar echt ein saugutes Spiel(Insofern ich das 
beurteilen kann),und es hat sich gelohnt. Danach 


Hein Eishockey 


_— ——— 2 nn 


'BSC-ESC Schwenningen verlebten wir noch einen gesellisen Abend unter 
8 B 4 °—leiner nicht enden wollenden „iizs a ur Dose, 
ro3 


Leute,@zeht doch mal zum Tizhockey... 


— 


LoKALES 


Unrubhestiftern 


Stirn bieten 


Es herrsche seit einiger 
eit erhebliche Unruhe unter 
der Bevölkerung wegen der 
zunehmenden Belästigungen, 
Angriffe und Gewaltandro- 
hungen von Skinheads und 
anderen Tätergruppen gegen- 
über unbescholtenen Bür- 
gern. Deshalb habe man beim 
Kreiskriminalamt seit vergan- 
genem Freitag eine „Einsatz- 
gruppe Straftaten durch nega- 
tive rechte Gruppierungen, 
insbesondere Skinheads,“ ge- 
bildet, sagte gestern deren 
Leiter. Kriminalhauptkom- 
missar Joachim Pötschke. Mit 
besonderen Mitteln, auch 
verstärkter Funkwagenprä- 
senz in den bekanntgeworde- 
nen Territorien, will die 
Gruppe versuchen, diesen 
Unruhestiftern die Stirn zu 
bieten, um Ruhe und Ord- 
nung zu erhalten. 

Die zum Teil mit Bomber- 
jacken und Springerstiefeln 
bekleideten etwa 17- bis 
23jährigen (nicht immer 
Skins) verschaffen sich mit- 
tels Baseballschlägern, Gas- 
und _Schreckschußpistolen 
„Respekt“ gegenüber Unter- 
legenen und fordern in vielen 
Fällen die Herausgabe von 
Geld oder anderen Dingen. 


Sammelpunkt 
ist Am Stern 


So konnten am Mittwoch 
zwei Täter ermittelt werden, 
die im Potsdamer Wohnge- 
biet Am Stern, dem bisheri- 
gen Sammelpunkt besagter 
Leute, zu Hause sind. Ihnen 
wurden ein Raub und zwei 
Körperverletzungen nachge- 
wiesen, bei denen sie in ei- 
nem Fall Bürger mit Fußtrit- 


..und wır KH Stimmt! Was 
sind genau | ] hast du also. 
was wir nicht 


s Wir haben nachgedacht, Mäxchen. - Warum bist im- 


mer du unser Boß? Wir sınd genau so brutal wie du... 
= = = Dre u. = 


N 


ten und Faustschlägen zur 
Herausgabe des Portemon- 
naies gezwungen hatten. | 

Seit dem 9. 11. 1990 gab es 
38 Anzeigen. bei denen die 
Täter wie oben beschrieben 
wurden. Die Dunkelziffer 
dürfte allerdings weit höher! 
liegen. Denn, so der Krimi- 
nalhauptkommissar, nur we- 
nige Opfer erstatten aus 
Angst vor Vergeltungsschlä- 
gen Anzeige. Die meisten 
wollen ohnehin ihre Angele- 
genheit vertraulich behandelt 
wissen und lehnen eine even- 
tuelle Gegenüberstellung mit 
den Tätern im Gerichtssaal 
ab. Obwohl es ihre Arbeit 
erschwert, tragen die Krimi- 
nalisten dem natürlich Rech- 
nung, weil sie den Schutz der 
Bürger garantieren wollen. 
Dennoch bitten sie darum, 
daß sich betroffene Bürger! 
bei ihnen melden, auch tele- 
fonisch unter 31 54 43 bzw. | 
31 54 34. 


Anzeigen 

sind nötig _ 

Da es nach der neuen Ge-: 
setzeslage den Tatbestand! 
Rowdytum nicht mehr gibt, 
die Haftgründe bedeutend’ 
eingeschränkt sind und oben 
genannte Angriffe als „nor- 
male“ Körperverletzung an-ı 
gesehen werden, ist es bedeu-| 
tend schwieriger geworden, 
diesen Rowdys beizukom-: 
men. Eine Fülle von Anzei-: 
gen und Augenzeugenberich- 
ten kann dieser Einsatzgrup- 
pe helfen, schneller zu reagie- 
ren und bei Erfüllung des Tat- 
bestandes Wiederholungsfall! 
die Täter hinter Schloß und! 
Riegel zu bringen. C. Krause: 


POT-SDAN 


Das kurzhaarige mit Bomber- 
jacken auch in Potsdam förm- 
lich aus dem Boden schießen 
habe ich ja trotz meiner sel- 
ten gewordenen Präsenz in 

dieser Stadt auch schon be- 


merkt... 


Nun haben es einige dieser 
Helden ja sogar geschafft 
ihre Leistungen in die 

P resse zu bringen,wirklich 


toll ! 


Aber diese Arsche bezeich- 
nen sich doch nicht im ernst 
als Skinheads, oder? 

Welcher stolze und klassen- 
bewußte Skinhead sieht Raub 
und ähnliches als seinen 
Protest gegen die bestehenden 
Verhältnisse an ? Wo liegt 
der Sinn irgendwelchen Bür- 
gern Gewalt anzudrohen ? 


Ich weiss.Ob ich das jetzt 
schreibe oder nicht, ändern 
wird sich daran sowieso 
erstmal nix. Jahrelang wurde 
in der "DDR"=Presse Scheiße 
über Skins verbreitet,und 
viele nehmen diesen Mist als 


| Vorlage für ihr "Skinhead"- 
Dasein... 


Aber bald bringt ihnen das 
nichts mehr und sie werden 
sich ein neues Betätigungs- 
feld suchen, ist ja bei den 
Hools schon zu beobachten... 


Bleibt also nur die Hoffnung 
auf eine bessere Zeit,aber 
mehr als hoffen kann man 
wohl nicht, .denn von der Poli 
scheiße habe ich garnicht 
erst angefangen... 


WE'RE NOT KRIMINALS ! 


KREISCH! 


... ich habe eine tiefere Stimmel Wenigstens 
jetzt! Und deshalb bin ich nach wie vor der 
Bo0! Wenn ıch «age: "Haut Ihnen In die 

Fresse!”, dann hauen wır den Leuten ın die 


] Fresse. Wenn ıch sage: Vergewattige sie... 


IT] 


UJSO LIT JRIITEU 
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ER; ÜND BALD HERRSHT SUHchn 
/ 91 01 vr !! | 
ver 105 ) WIEDER REULED (tBEN Auf 
rn : DEM Kiez. 


KINNERBURTSTACH WA’ 
MACH NE BIEJE 


SIINKHEAD! J 


_ FU = 
Y 4 STARK 
AR IC, 
2. en 
\ 
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EY LEUTE! 
HIER LÄUFT 


(eine HALBE STUNDE SPÄTER. 
NE 3017 
- ci 


DO KINDER JETET >EID wi AUCH Mau 
ERKENNUNGSDIENSTLICH ERFASST WORDEN 
HERZLICH WULKOMMEN IN MOSKAUS 
FÜNFTEN KOLONNE! Er 


| 


| 


ÄRZ 91, KLUBHAUS . ee = 


{ 
Bevor ich — muß ich sagen ie mir persönlich gut gefielen, zn 
daß ich zwar noch nie in den Ge- bwohl Werwolf akustisch besser 
nuß eines Skinkonzertes gekommen rüberkamen,was aber nicht lange an- 
bin,nicht deshalb weil ich erst halten sollte denn eine Saalschlacht 
seit kurzem dabei bin,sondern weil am Toben war. (Zinigkeit+Zusammenhalt 
man einfach nicht die Möglichkeit achdem sich die Veranstalter iüber- 
hatte in unserem Teil Deutschlands. reden licßen,wurde das Konzert fort- 
Informationen die man bekam relativ (gesetzt. Man tanzte im volltrunkenen 
abgedroschen waren oder nicht statt- IZustand Pogo zu Tonstörung, später 
fanden wie z®. Nordhausen wo dann "gegen Mitternacht" bei Werwolf. 
nur der Smash mit den Bullen übrig ach rund einer Stunde Tonstörung 
blieb. gaben nun die Werwölfe ihr bestes 
Auch die Information über Branden- und begannen mit"Spielplatzmörder", 
barg war keine direkte Sache. Gegen 23.00Uhr spielten sie mit dem 
Man fuhr also hin.Nachdem man sich Schlachtsong von Endstufe "Laß dich 
durchgefragt hatte,stand man nun nicht unterkriegen" das Ende ein, 
vorm Klubhaus "Philip Müller) worauf jmusikalisch jedenfalls. Anwesend 
man auch gleich 15DM zahlen mußte waren an diesem Abend ca.300 Loite 
für 2Bands. Im Saal traf man dann die sich im Saal tummelten.Anson- 
auch gleich bekannte Gesichter die sten wurde der heilige Sieg geprie- 
sich am Bier labten.Da das Konzert sen und die Ausländer zurück in ihr 
um 20.00Uhr anfing(um18.00Uhr war Land verwiesen. Schade,daß sie das 
Einlaß), wir aber bereits 19.00Uhr mal wieder nicht hören konnten! 
eintrafen, hatten wir auch nichta 
klügeres im Kopf als uns ein paar 
Pilsetten einzutrichtern. 
Als erste Band spielte Tonstörung, 


Kirsche aus Potsdam 


and bei Fest a ltlernau 
nahm an einem 2 | r . ; 
s 1000 Zu ex win um . din 


ces l 
Band „Noots u 3% te dort vor mehr 3 
Ta! De Hobenlober, BA. va und malt Hohenloher Band live in Budapest 
rn Harri. i; 
el 2 Dr Harrl.Rock für Mapnraren 
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Raptıme und 
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ghiese alls g___ u 


?ı tfkrım Schloß 


dem Pianisten 1087 
Buck. Der Freun 
Braunsbach ver EP es Auf r echt als 


Konzert, weil beim letzt 
viele Fans keinen Flatz menr ve= ru 
an‘ 
I\ 


\ 
kamen Deshalb wırd nun auch \ u 


eine Platzreser--—'ne emp- ER 
fohlen Rs 
u 
I durfte wirklich "ecipsigermachte logo v ä : m 
B rw 


u) 
mu w \ 
eh a die Haller Grup * \ 
Seinädenen Sl: jetzt mit neuem | ; r-s m ] . 
En A Sa ner Sangenn - p er 
der an Jun ab 20 Un 'r 
Ver - nach. Weiterlag :Ods Of 5 
ı am Anfang Vil- oder beı Reg: ‚ar 
en Die Formatıon 4 u ee . 
trum Danach hei: nn die | > 
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K \$ Ü WA, ER ein 3&B- 
N, \ N Er Interview. 
N\ A en Ich weiß, ich 
u weiß,fast 
I jedes Zine 
hat 
schon 
mal 
eins 
mit 
dieser 


macht. 
Da sie aber 
mit die ersten 
waren mit denen 
ich nach der 


trat, und Ja sich daraus bis heute 
ne recht ;ute “reundschaft ent- 
wickelt hat,gehören sie einfach 
in dieses dert ! 

Ich hab mich auch sehr bemüht ein 
vaar innteressante Fragen zu 
3tellen und obwohl der Florian 
-eine Lust zum beantworten hatte, 
isses nicht schlecht geworden. 
un lest aber selbst : 


F: Welchen Zindruck habt ihr von 
den Skinheads in den "neuen" 
Bundesländern ? 

A: Wir haben bis jetzt eigentlich 
einen ziemlich guten Eindruck 
bekommen.Esist zwar wie über 
all -da zitts auch solche und 
solche- aber alles in allem 
waren wir echt positiv über- 
rascht (z.B. beim Veimar Xonzert). 
Zum Großteil echt freundliche 
und kameradschaftliche Leute ! 
(Schmeichel,schmeichel...4Kay) 


F: ler organisierte das Konzert 
in 'leimar und wie war die 
Stimmung ? 

A: Der !einargig ist vom Besitzer 

der Kneipe in der wir gespielt 

haben und ein paar Helfern 
orzanisiert worden. (Der Typ 
soll ein bischen aussehen vie 

Karlson vom Dach und scheint 

ein zuter Kampftrinker zu sein 

-Zay) Die Stimmung war bombas- 

tisch. -cht .Jahnsinn wie die 

Leute ausgeflippt sind. 

Jieso bürzgt ihr euch 

noch so eine Last ;rwie 

WERK auf, und 

Sache ? 
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zur Band 
"ALZ- 
wie läuft die 


») 
er Hier nun also 


"Band ge SCHALLPLATTEN, CD 


werds 
on Leine an teuren Friedrich-Ludwig-Straßer * & > © 
1... Ingelfingen & 23%, 
in E * Telefon 07940/632 yz°: 235 
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As Icha wiesos.. Du hast echt 
das is: schon ne „ordzar- 
beit. Aber es macht auch einijer 
malen Spass. Unser Traum wäre 
es ‚eines Tages von 3and und 
Versand leben zu “önnen - 


was wohl ein Traum bleiben “wird. 
Ansonsten iat die Jache zanz 

gut angelaufen, die Leute 
scheinen recht zufrieden zu sein, 
auch weil sie jetzt nicht mehr 
von R.O.R. abhänsiz sind. 


F: lie kam es ‚das eine unpolit- 
ische Band wie ihr, mit einer 
stark rechtsorientierten 3and 

wie Skrewdriver zusammen gespielt 
hat ? 

A: Wir sind nicht direkt unpo- 
"Jitisch -wir sind nur nicht 
übertrieben politisch und schon 
zarnicht als Band. 

"legen dem konzert wurden „ir 
von einer Tngländerin, 'velche 
in einem "anzine über uns 1383 
eizeladen. Uns war auf jedenfall 
-eral das Skrewdriver rechts- 
radikal aind, hauptsache wir 
Konnten dort spielen, "ar auf 
jedenf: 1l ein :lasse 3liinhead- 
f2s3tival. Ausserdem haben „ir 
auch schon mit \ioie .‚erte, 
ndstufe etc. zusammerjespielt 
and andererseitz ja auch schon 
mit diverzen Punkkbanda, 33 ist 
ja auch schon wieder eine 
hbestirnte Politi. ‚senn du nur 
nit bestimmten 3anda anielut. 
Ob wir allerdings heute noch 
mit Skrewdriver spiel:rn wür- 
„den glaub ich nicht -(aber 
vieleicht die nit una). .as 
mich da mehr atört als die 
2and ist das Publi'um, das ich 
durch solche *ands aufheizen 
und leiten läast , olıne „roß 
nachzuden .2n. 


SCHALLPLATTEN, CDs, TAPES, T-SHIRTS, FANZINES, efc... 
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EEE RIP MEL hVllia a Vs 
KOR zustande, und wie ist die 
Skinheadszene in Ungarn aus 

euer Sicht ? 

Im November 87 beim Fussball- 
länderspiel Ungarn-Deutschland 
in Budapest lernten wir ein paar 
Ungarnglatzen kennen, Die 
Adressen wurden eben ausgetau- 
scht aber der Konta‘t schlief 
schnell ein. Im Winter 39/90 
meldeten sich dann überaschender- 
weise die Ungarn, nach einer 
Rundfrage nach Gigs meinerseits 
mit dem Konzertangebot für 
Februar 90 zusammen mit OI-KOR, 
Von der Budapest/Ungarnszene 
haben wir nicht allzuviel mit- 
gekriegt. Was wir gesehen haben 
war auf jeden Fall beein- 
druckend gut.So z.B.: Finmal 

im Monat ein Konzert der 2-3 
Ungarischen Skinbands oder einer 
bzw. mehrerer Skabands. Zu den 
Konzerten Kommen oft mehr als 

[ 1000 Leute ‚wovon der groß- 

/ teil Skinheads sind,.Trotzdem 
gibts auf den Konzerten so gut 
wie keinen Ärger und man sicht 


— 


| endlich 
PDT 
u 


"jwuchzah froh hei bestelle % Re 
FLORIAN WALK, WINTERBERG 4,7176 BRAUNSBACH onesTions _ 


— - — = > Suse ne 
_Nur gegen Vorkasse! LP-AS5on,cD-200M,)e 3,50 Perte.?artyp.-shirt-IRDM42DM rerto 


Budapest soll es angeblich über 
1000(!)Skins geben und seit dem 
Regierungswechsel werden sie 
nicht mehr wie früher üblich 

mit den übelsten Mitteln unter- 
drückt. (Ja,ja das ist hier auch 
glücklicherweise der Fall...-Kay) 
Politikgehabe spielt glaube ich 
nicht so eine große Rolle,aber 
die meisten. sind wohl star‘ 
Ungarnnational eingestellt. Streit- 
ereien untereinander hab ich 
nicht festgestellt, trotzden 

soll es ab und zu schon mal zu 
Differenzen unter den Budapestern 
kommen.Inzwischen gibts auch 
verschiedene ungarische Zines,. 
Ungarn und seine Szene sind auf 
jedenfall eine Reise wert |! 


F: Wie verkauft sich eure LP 
"Partypiraten" und wer hat 
den genialen Text zu"40 Jahre" 
geschrieben ? 
A: Bei uns verkauft sie sich ganz 
gut -— Das heisst in 2 Monäten 
waren bei uns 460 LP's und 
über 50 cd's weg. Was über 
den Vertrieb läuft weiß ich 
nicht, aber ich glaube auch 
ganz gut.40 Jahre hat, wie auch 
alle anderen Stücke auf der 
Platte Ralf (Pänger) geschrieben. 


F:Wann gibts endlich. ein Kon- 
zert mit euch und KLASSE 
KRINMINALFE und wo habt ihr diese 
geniale Band kennengelernt ? 

A:Mit KLASSE KRIMINALE schreiben 
wir uns schon eine ganze Zeit, 
Bei der Fußballweltmeister- 
schaft in Italien haben wir 
dann einen Abstecher ans 
Meer nach Savonna gemacht, na- 
türlich um die Band kennenzu- 
lernen. Echt in ordnung das 
Mädel und die Jungs.Am 19, 
Januar spielen wir zum ersten- 
mal zusammen und zwar im 
Vegas in ...-Ach ob ich nun 
weiterschreibe oder nicht.Das 
Konzert ist ausgefallen! Waa 
da los war lest ihr auch in 
diesem Heft... 


a“ va nu Lu vos 


#rF:vas plant ihr für die Zukunft ? 


A:Möglichst viele Konzerte, 
möglichst bald die nächste Plat: 
(übrigends gehen die 4 im Juni 

wider ins Studio...-Kay) 
möglichst viel Geld verdienen, 
möglichst viele Mädchenherzen 
brechen, (und jetzt wird er 
albern-Kay)möglichst bald wieder 
Ölwechsel bei meinem Auto zu 


machen und möglichst schnell 
—_> 


eıne Sthalzucht in nentucky EZ 2 IuSAUFGE:N tur DEN 
anfangen und dann möglichst LEE KONFÜRKANDEN WTERAICHT 


Terz 


schnell zur Ruhe setzen ! Sonst nix ! 27 ur Nicht" IKGENDNO ANDERS 
MACHEN ? 


F:Hast Lu noch was zu sagen ? 

A:Viele Grüße und so an alle, Geld- 
spenden bitte auf mein Konto 
überweisen. Ansonsten Infos, Platten 
etc. gibts auch bei meiner Adresse, 
Auch einsame Nädchen werden 
hier vermittelt, Ach ja, auch 
Tips für Schafe und Schafzucht 
werd:r Dankbar entgegengenomnmen, 


Prost ! 


Begeistert von der in Deutschland aufkommenden Oi-Musik, beschlos- 
sen die Gebrüder Walz Ende 1983 endlich etwas anderes zu machen 

als die ganzen übrigen Bands ihrer Gegend, die lediglich Stücke 
nachspielten und von der "heilen Samstagnachtwelt" sangen. Und so 
fingen sie gemeinsam mit Alfred Haas an, mit einfachsten technisch- 
en und musikalischen Mitteln ‚Songs mit deutschen Texten zu schreiben. 
Ihre Vorbilder waren dabei vorallem englische Bands wie "Cockney Re- 
jects, 4-Skins, Infa-Riot oder auch die U.K.Subs". 


Nach den üblichen Stationen, wie Demos und Auftritten als Support 
für bekanntere Gruppen, hatte die Band Anfang “87 ihren bis dahin 
größten Erfolg, als sie als eine der ersten deutschen Underground- 
bands überhaupt auf einem Festival in London auftrat. 

Nur drei Monate später erschien ihre heute bereits legendäre Debut- 
EP "Aufrecht gehen". Die Single verkaufte sich innerhalb kürzester 
Zeit 1000-mal in alle Welt, sogar aus Amerika und Australien kamen 
Bestellungen. Auch der Süddeutsche Rundfunk, der bis dahin noch nie 
Notiz von Oi-Musik genommen hatte, fand sich bereit die Single mit 
einem Interview in der Abendsendung "Point" vorzustellen. 


Durch die sich gut verkaufende EP aufmerksam geworden, bot sich ROR 
an, die erste LP zu produzieren. Diese Chance wollte und konnte sich 
die Band nicht entgehen lassen, und so ging man bereits im Dezember 
1987 erneut in’s Studio um die LP "Wahnsinn" einzuspielen. Heute muß 
man ganz klar sehen, daß die Band für 14 gute Songs noch nicht reif 
genug war, und die LP somit zu früh kam. Trotzdem verkaufte sich 
"Wahnsinn" gut und die Band begann sich immer mehr einen Namen, als 
absolute Live-Band zu machen. ’ 


Alles lief bestens für BOOTS & BRACES und man begann bereits Pläne 
für die nächste LP zu schmieden, da kam es vie ein Schlag, als im 
September °88 Bassist Alex Wohlfarth aus der Band ausstieg. 

Da sich kein geeigneter Ersatz fand sah alles nach einem frühen Ende 
der noch jungen Band aus. Man dachte schon an’s Aufhören, als im 
Januar °89 der erst 16-jährige Martin Dörr zur Gruppe stieß. Für ihn 
machte Matt Walz an der Gitarre Platz und übernahm den Bass. Der 
Regionalradiosender Hall gab der Band kurz darauf die Möglichkeit sich 
in neuer Besetzung im Radio zu präsentieren. 

Von diesem Augenblick ging es steil bergauf, nach einigen Probepigs 
ging es im Frühjahr 1990 zweimal nach Ungarn wo die Band jedesmal 
vor über 1000 begeisterten Zuschauern spielte. Angestachelt von die- 
sem Erfolg, ging es nach über zweijähriger Pause im Mai 90 wieder 
in’s Studio, wo in nur 5 Tagen das neue Album "Party Piraten" ent- 
stand. Die LP/CD kam nun Anfang November auf den Markt. Allgemeines 
Interesse von Presse und Rundfunk beweisen, daß BOOTS & BRACES auf 
dem besten Wege sind, sich mit dem Album "Party Piraten" endgültig 
durchzusetzen. Für die Zukunft darf man gespannt sein... 
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Frauen,Bier. 
und kurze Haare... 


BTRUHRUSI 
POTSDAM 
Heinrich-Mann-Allee 103 


Telefon 8 21 53 


.. +hier trifft nen 
sich I11 


ee 


Was einem alles passieren kann, wenn ein Konzert ausfällt... 
Ein Wochenende mit Boots & Braces” ; 


Freitag, den 13.01.91 sollte es losgehen, man wollte Ins echöne 
Städtchen Öhringen, um zwei geniale Oi-Bands live zu erleben: 
BOCTS&BRACES und die italienischen XL3S5ST KRL'TAL. £ 

Mit einer zweistürdigen Verspätung wurden Heike und ich erälich 
abgeholt. Conny und Aalle hatten halt verschlafen, kann doch | 
schließlich jedes mal pzssieren! Über 5 Ecken hatten die beider 

einen uralten \iercedes- kleinhus besorzt. Wenigstens konnten mit : 
dieser Schüssel 5 Leute sitfahren. Das weren dann öle beiden Conry s, 
Kalle, Ronny(den ich vorher noch nie ges=hen ha%*e),ne urd Beike 
und ich eten.Ter liorgen „er ziezlich frisch urd in unseren Bus 
funktionierte die Heizung nicht, eber trotzdem er gute Laure an - 
gesagt.Ronny schüttete schon reichlich eiskalten Gerstensaeft in 


sich hinein,urd, irzerdselche Denonsetranten versperrten unse der 
Weg zur Autobshn.Gewitzt wie nanist fuhr man eirfach woznders 12n2 
une  ""+#tatta eratnal in Dreilinden.Yon dort aus ging es denn auf 


die Autobahn.?ir drei Blöd- 
‚ männer machten es uns hinten 
gemütlich(die Heizung ging 
.nenlich doch auf einnal wie- 
der und wir konnten die 
Deckep,jn die wir uns gehüllt 
hatten,beiseite legen) Conny 
fuhr und die anderen beiden 
s2eßen mit vorn.Nach dem Genuß 
E gt’ einiger Dosen Bier stellte ich 
gesucht jed das Trinken aber ein,da wir 
Chance! durch das ständige Anhalten 
x zum pinkeln einfach zuviel 
Zeit verloren.Ronny erzählte 
mir soviel Ulk,daß mir schon 
der Bauch vom lachen wehtat, f 
Lengsam wurde seine Aussprache 
aber immer schlechter,denn der | 
Weinbrand,welchen er mittler- | 
| 
t 


weile trank,zeigte nun Wirkung. 
Beim Zwischenstop an einer Rast- 
:stätte merkte er dann nix mehr, 
und benahm sich gutzehend dane- 
ben.Nur mit Kühe konnten wir ihn 
zw so mancher. Schabernack abhal- 
en..e | 
Nechdem wir aber wieder im Auto 
saßen,kam der Gute wieder zur 
Ruhe und echl3ef in seinem Hart- 
brand schnell ein.Von nun an 
verlief die Fahrt relativ ruhig „ 
wollte man seine Kräfte doch füt 
den Abend schonen.Einige kale, 
dachten wir der Wagen schafft's 
nicht,aber wir hatten Glück und 
nach mehr alz 10 Stunden Fahrt, 
paseierten wir die Abfahrt--- 
ÖHRINGEN. 
Ir Örtchen angekomzen bemiühten 
wir uns erstmal eine Bleite für 
die Nächte zu firden.Yach eini- 
gem Staunen über die Ruhe und 
Beschaulichkeit in diesem Lard- 
strich,fanden #ir auch etwas 
aaa ' Nettes.Sit EO-10CDLE pro Nacht 
ör 3 I wer das ganze zwar ziemlich Bes 
ent I : HT D spielig,eber schließlich fähr 
HR KÖNNT BEKANNT. ICH Honan TEILUN so man ja nicht jeden Tagdort runter 
und zum VZGAS,wo das Konzert 
etattfinden sollte,konnte man zu 
fu3 erreichen.Da auch alle noch 
“eirizen Durst und Kraftreserven 
SIERT a’zuweisenhatten(eußer Ronny , 
B2- ging euf'e Zimmer,setzte sich 
vor'n Fernseher und lie3 alle 
fünfe gerade sein),beschloß ich, 
doch mal den Plorian anzurufen, 
ur zu frasen,=ss man in diesen 
L2nietrich noch so unternehmen 
könnte.Seine YLutter war dann an 
Apparat und eazte mir,daß Florian 
beir Training sei und ob sie ihn 
wa ausrichten soll.4ls sie er- 
fukr,ia? wir extra aus Poted>n 


aller drt k aß zu unse 
0 
Konzerten mnen können un 


Stunde,weil wir a=hr, Jene langsan 


Berlin gekomnen sind,un das = = : oc : n doc! 
‚ert zu besuchen,fiel sie bald gaben wir unsin die Nähe des funren,und Conny(welche dann ‚doc ı 
allen Wolken.Na ja,und dann Singangs,wo es ruhiger war. weiter fuhr)ab und zu mul einnickte. 


direkt einen Besren- 


lc are st alles. unsonst | Yon dort ana kohnsa, Lech dus uiL= Einmal sah Ich uns zukonmen.Nan 
5 WAcHeud 


‚weil das Konzert kurzerhand de Treiben sehr gut beobachten. |zungspfahl auf ; n ; 
Veranstalter abgesagt wurde, Die Ausländer ak: ihren Rocker- |kann den Howror dieser Fahrt leider 


ja wer ich erstmal bedient... ?reunden stifteten doch keinen nur schlecht schildern...» 2 

gab mir dann Katt's Nummer (Streit wie anfangs angenommen rgendwann kam ich dann ZU a 
der war sofort bereit naclı und trotzdem gab es dort reich- dringend benötizten Schlaf. r 
ingen zu komren,um uns nicht lich Blut,Blaulicht und Polizei, [An nächsten blorgen wollte man aui 


all das Frühstück ver- 
r Conny(der ging's 
ders)ließen es sich 


rem Schicksal zu überlassen. J,/arum???? gar keinen F 
»is zu seinem Frecheiren noch fcha,um all! die schlechten Be- passen.Alle,auße 
‚aa Zeit war,vertrieben wir ung [3ebenheiten genau zu schildern, wohl nicht beson 


» Zeit in einen Billiardcafe. bedarf es wohl mehr Platz.Also, |schmecken.Sosar Ronny hatte sich wie- 


‘+ stie3enwir au? höchstseltga- [Ur die drei besten Aktionen in der erholt.Der Gute hatte sich ganz 
Typen.Nachdea diese mitzekriegt Kurzform: tapfer"Colt Sivera" reingezoßen ae 
ten,daß Berliner ansesend sind, Zum ergten gab es da eine bluti- |war dann eingeschlafen.Nach dem 

"annen sie nemlich blödes Zeug J&® Schlägerei zwischen zwei Gla- |Frühstück machten wir einen Bummel 


labern,von wegen:"Jir waren diatoren weiblichen Geschlecht's, [durch Öhringen. Yirklich hübsch! 
auch schon mal in Kreuzberg". welche wohl unentschieden endete. In einem Cafe tranken wir noch ein 
ı meine so schlimm wie die Ge- Danach konnte ich beobachten,wie |pear Säfte und freuten uns auf den 
14 n von "x tt1" (U-Dahaho? ein ziemlich angetrunkener junger Nachnittag,da wollten uns B & B 
sttbuser Tor)uereh die Stinker [Mann einen Bierkrug mitten in nemlich in ihrem Proberaum einige 
:h nicht,aber doch schon recht tinen Mob sich unterhaltender Takte guter Husik vorspielen-.. 
hmentig.Trotz des Ekels geneh- eute warf.BEin Wädel wurde mit Um die Hittagszeit herum gingen wir 
gte man sich so manchen guten lutender Kopfsunde rausgetragen. jestmal Conny weckenund als nn 
fen und dann kam jeder Natt rgengwas muß aber noch vorge- fertig war,uas essen.Leider saslen 
Be: schon.Yach dem Austausch allen sein,denn außer einem uns die Kochrünste dort re 
r üblichen Begrüßungsfloskeln, rankenwagen waren plötzlich sodaß wir lieber mehr tranken, 


‚zählte er denn,warum das Kon- 


uch noch ein paar nn in zivil jAuch unsere "jirtsleute" meinten, 
art ausfallen mußte.älso: i 


ort.Diese waren durch ihr Alter |wir sollten schon lange weg sein. 


Fun% == d der jugendgemäßen 'Kl Komische Sitten,.Bei dem Preis pro 

as Vegas gehört einem Italiener 3 & n 'Kleidung 

ee nicht'a dagegen hatte, hatürlich nur schwer als solche lacht hätte doch wenigstens 'n 

aa Konzert zu veranstalten. Zu- zu erkennen...wir standen alle Littagsschläfchen drin sein müssen! 

»l ja eine italienische Banä ım Eingang,aber wen nahmen sie Also fuhren wir früher nach Kün- 
ait?Einen zwar ziemlich blöden zelsau als geplant.Wir suchten uns 


ocmen sollte. kräf- 
a ee ber doch friedlichen Punk.Mes- |schnell 'ne schöne Billiamline ine 


ig geplant und or anisiert. 

eradingkn kunden verschickt; ıe Herren,welches Jahr haben wir jund vertrieben uns dort noch ein we- 
A 10? Stadt varteiät lgentlichtäle dieser aich’äden nis Als Seit mit: Trinken und Apiunen. 
!und sogar in der lokalen Presse och wehrt, bekommt er noch flugs \Dann gingen wir zum alten Rathaus 


.«urde das Konzert angekündigt. sine rein.Es war nun klar,daß und warteten dort,wie wereinbart, 
'Ater es gab auch Leute,denen dies ir auch den nächsten Tag zusafiuen |auf Katt und Florian. 


!sar nicht gefiel.So waren ein 
ipeer Öhringer-Liöchtegern-Hells 
Ängels und die mit diesen Rockern 
twefreundeten Jugoslawen der Nei- 
nung,die Veranstaltung unbedingt 
verhindern zu müssen.Also droh- 
tan diese dem Italiener das Kon- 
zert zu stürmen oder es anderwei- 
tig zu verhindern.Seltstveretänd- 
{lich fürchtet dieser un seinen 
s„aden,und bläst die garze Sache 
ib... 
ich frag mich,woher diese Klein- 
ıtadt'ieger 3° viel Selbstver- 
trauen hernehmen oder glauben 
die echt ‚sie hätten dem Konzert- 
mob,welcher ja mit Gewißheit er- 
schienen wäre,irzendetwas ent- 


n Rathaus U dachten alle Leute wir seien sowas 


rer besten Seite.HÖ!HOI s 

Da sich aber niemand blicken ließ, 
um uns abzuholen, sing ich schrell 
mal bei Florian anrı en.Diesmal 


hatte seine Hutter eine andere 
ee Nachricht. 
er Gute hatte =zich am Abend vo»- 
ber mit seiner. Auto ürschlägen 
and sich debei den Arm gebrochen 
Ich könnte wetten,soetwas paea- 
Binwerfen muß ich jetzt mal schnel}? !ert nur wenn wir mal da unten 
deß auch die Frauen der BOOIS & 
BRACES die ganze Zeit dabei waren, raurparty wohl auch ins Wasser, 


gegen stellen zu können??? Schöne Grüße,wa?| . In der Zwischenze 

Trotz der schlechten Wachrich- | Irgendwann beschloßen wir dann ler Katt en such 
ten,wollte man den Abend noch aber doch endlich wieder nach alle mit zu sich,Fand ich kotal } 
etwas Schabernack machen.Also, Öhringen zurück zu fahren,ur noch |[?*** von Ihm.Bei der Gelegenheit 
beschlossen wir nach Inzelfirgen | 'ne Lütze voll Schlaf zu nehmen. sonnte ich mir gleich mel sein 

zu fehren,un eine Diekothek zu Nun gab es aber zwei 'Probleme: talzwerkinventar ansehen.Tr nacht 
besuchen, in der auch die böhsen Einmal war unsere Conny ziemlich fir uns Kaffee und wir unterhiel z 
Öhringer Hotweels und Jugoslawen engetrunken(welch feine Vernied- ten uns über alles mögliche Neben 
sein soliten.Dort angekommen, lichung),zum anderen waren da sei bestaunte ich noch Fotos vo 2 
-*-11ten wir erstmal fest,daß iberall Cops. ler Ungarntour und einiges undarda 


ir wohl weit von jeder Zivili- 


rstmal schlängelten w “nbpäter kam dann noch : 
sation entfernt sein mußten.Der 5 ir uns durch der Ralph, 


ine Reihe Verletzter,welche rund welcher netterweise schon Zicner 


Laden wer wohl sowas wie eine die Krankenwagen standen und für una gebucht hatte, (F: 2 
ungebaute Scheune .Davor standen gelangten so zu Bat Bus.Nach Jemand gepzraphisch ee 
j ein paar Ausländer,welche aber einiger Zeit schaffte es Conn tfekommen sein sollte;wir befinden 
ı bei weiten nicht an dass Pack auf } auch tatsächlich das Ding in Be- jrUn® mittlerweile in Ingelfingen 
Berlin's Straßen heranreichten. wegung zu kriegen und st Kok waren ‘ad dort sind auch direkt ee 


ner gebucht,klar?). 


ee l2eo zogen wir eretnmal wieder los, 


"rinnen war es brechend voll und R 
Conr : ne 
nny und Heize die x tauschten ka ungere Sachen in die Pension 


‚]1e Jugendkulturen dieser Welt 
„chienen dort vereint zu sein. 
Jun begrüßten wir erstmal biati 
und Ralph, und suchten dann sch- 
nell die Bar,da großer Durst ge- 
löscht werden mu3te.Später kan 


ätze,zyar zu brinzen.Ra) 

2% : zen.Ralph kam mit uns und 
. :att wollte noch mal zum VEGAS. um 
ich.Die Ba erlet [zu gucken ob noch Leute komnen, 
freundlich en war- jüie von Ausfall des Konzerts noch 


8 keine leji 
denn auch der Florian und d= wirfj); rlei Alkoholk ‚machten ix wußten.Als wir alle S 
uns_ywigsl.zu erzählen hatten, be- — uns nit ee und verstaut EOCtae Eühete art Ferse 
a Takte Aber abin eine kleine Kneipe.Von den Fin- 
"fahren,.Pür di el mehr!" ‚-heimischen "Bischtro" genannt, 


e Rüc kfahrt 


braucht 
en wird 
eu arn mehr 
r als 


Dort u r i J a a 

er m... gegeasen,getrun- 
ee nd erzühlt.Besonders Ronny 
tat sich detej wieder hervor und 


'ne 


terbringen würden.Also verabrede- jhaus hing'voll mit Anti-Golfkriegs- 
jen wir uns mit Watt’und Florian jLosungen und weil wir:dort standen, 


„ie 'ne Hahnwache.Also zündeten wir 
Kerzen en und zeigten, uns von unse- 


sind.Naja,desit fiel unsere Übunzs- 


nn nn 
sorgte für gute Stimmung.Findeutig 


wurde feetgestellt,daß dieses dort 
angebotene"Spätzle" nix mit den ' 
im Berliner üaun bekannten"Spatzen" 
zu tun hat,sondern irgendwoetwas 
mit Nudeln...ach,was weiß ich! 
Nach eirer sehr lustizen Zeit kam 
der hatt zurück und erzählte von 
einigen Stuttgartern und ein paar 
‚Franzosen,welche zwar da waren, 
aber als sie von der Absage erfuh- 
ren,zleich wieder in Richtung Hei- 
mat fuhren. 

Also bezahlten wir,denn wir wollten 
doch noch mal in den Übungsraun, 
um ein weniz den edler Klängen von 
BB zu lauschen.Diesmal steuerte 
R2lph unseren Bus,was nicht weni- 
ger chaotisch war.Auch versuchte 
er nur Stindig zu berlinerg,„es 
eber zrürdlich daneben girzg urd 
uns alle sehr erheiterte. 


Der Übungsraum ist in der ober- 
sten Ftage einer alten Fabrik. 
Oder besser war,denn des Teil 
dürfte rittlerweile schon ab- 
‘gerissen sein.Ich hoffe die 
Jungs haben schon einen neuen, a ah 
‘denn das,was ich dort zu hören 
!bekam,sar wirklich gut."Geister- 
fahrer" heißt eines ihrer neu- 
en Stücke,Jas mir sofort im 
‚Gedächtnis blieb,Schlegzeug 
spielte an diesem Abend ein 
kleiner Vetaller,der schwer in , 
Ordnung war,Es waren auch noch ! 
ein parr andere Leute aus der 
Umgebung dort.Später kam dann 
der schwerverletzte Florian, 
aber leider ohne die erhofften 
Getränke.Aber auch diesm=l ‘ 
'!hatten sich unsere netten Gast- |‘ 
geber was einfellen lassen, +':: 
‚Sie hatten in einem Bunkerähn- 
lichen Gebäude ,‚namens"Hütte" vl } 
einige Liter Bier und endere °:,|:f 
leckere Sachen für uns bereit- |} 
gestellt.Also trennten wir uns 
von Kusik und Übungsraum und 
fuhren zu ebendieser "Hütte", 
Inzwischen hatte es mächtig zu 
schneien begonnen und mußten 
dummerseise einen zieclich 
steilen Weg hinauf fehren.Na- 
türlich machte das unser voll- 
besetzter Bus nicht mit und 
es brach eine kleine Panik aus, 
als er ganz langsam den Berg 
rückwärts hinunter glitt, 
Schnell sprangen alle raus,um 
den schlitternden und schling- 
ernden Bus zu stoppen.Natürlich 
war dag bei dieser Glätte ein 
schwieriges Unterfangen und 
jeder warf sich rmindestenszwei- 
mal in den Schnee.Alles in al- 


® 


lem kämpfte men fast 'ne Stunde | | SMERNFEREEE RE 

mit einigen Fahrzeugen,bis ' Zum Abschluss dieser doch 

dann alle in Sicherheit waren etwas zu lang geratenen Ge- 

und die Frauen schön durchge- schichte möchte ich noch sagen, 
froren,Endlich ging's in die daß wir fast froh sein können 
"Hütte",welch ihrem Namen alle i das uns Plorians Absage nicht 
Ehre machte.Dort hatten wir | mehr erreicht hat.Hätten wir sonst 
darn alle noch "ne verdamnt ; 8000 viel erlebt? 

gute Zeit,auch wenn nir selt- Einen Dank nochmal an Boots&Braces 
anne Finzeborenenge*ränke at- für die gute Betreuung und die 
solut nich: zusagten(Z0RFA-- ' kostenlosen Getränke, Ich habe 
a ee er ! noch nix vergleichbares Erlebt. 


nd unver Hier sei auch noch Fjorians und 


he eU:92 en bier nur 
rg Ba En ihnE, ich Matts Mutter erwähnt ‚die mohl 
ing alles noch ee ee Teilneimein die ich je 
Dann gin en ziem am Telefon e 
schnelle ren, und auf 7 Naja und falls ich irgendein 
spät hr war auch nix F® a ee habe denn 
der Heim los. (Ausser sses eben Pech | 
gs me ir ... 
Te hane mit Hohe® $ -Oi1l-unsere Kraft. Kay 


yarıı Auck LTR 


Er Seren eg 


W = ZAICY ERRY/ LÄANNEN ALKS » UiK » : 


egen 10hr Naohmittagsl he s8t wo 3Uhr)kamen wir 
in Freiberg an.Wir,das waren Dose,Heike und ich. 
6 Über die Stadt gibts nicht viel zu sagen, ziemlich 
verfallen wie viele Orte da’ in Sachsen, 
"Nachdem wir das Auto abgestellt hatten begaben wir ‚uns 
:in:die Innenstadt um erstmal‘den Ort des Geschehens zu 
‚ingpeziren “Nachdem wir ne'Weile dort ‘sinnlos rummliefen, 
„eutdeokten wir an’einem historischen Brunnen die ersten: 
Punks, Diese spielten dort natürlioh "sohon 'ne unde. Aoof, typisch‘ 
PunkXeben. Und. ‚genz ;in der nähe, N ‘yiel’mehr.von denen; .., 
und: re sohauten“ ziemlich ‚dumm ' drein "als sie 'mich 'sahen,Der: Ver- a 
wa afauch'dort' ‚trank : schon in.“ ... 
in;den {Tag hinein;Naja;; ganzf ofwohl‘ fühlte" ‚ich‘ mich nun X. 
oht .me ‚man'jhat: ‚sben-einfachjzu, ‚Wiplönaohlechtsierf rfährungen” >B Gr 
wil ep smacht.;WAlsohhsschlossen;nir' 
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Auch .der,Sänger FSHaE dikte Wr 
wies sich ‘als "äußerst witzig und‘ P1ren“ 5 
einige Schoten vom Stapel.” } "ir 

Aber lassen wir das und unser zum Kon-': 
'|zert an sich. . di ts, 
Gegen 20.00Uhr' war der Saal voll mit‘ 
Punks.Ich schätze es waren 200-250 die 
dort tranken,sich unterhielten oder ein- 
fach nur asselten. Wir drei Verwegenen BR, 
hatten ein nettes ruhiges Plätzchen ge- | N 
funden,eine art Loge wie im Theater,  _ 
von wo aus man den ganzen Saal und die 
Bühne prima überblicken konnte, & 
|Dann gings endlioh los mit "Umbruch im. 
|Kinderzimmer" einer Freiberger Band, 
Lokalmatadore" sozusagen.Was die nun ge- 
sungen haben kann ich im einzelnen gar- 
nicht so genau wiedergeban,da die Akus- 
tik nicht so doll war. So großartig we- . 

ren die Texte auch sicher nicht,eher entirga | 
= 2er Ba riche rege über die = Pre co LEZ 

38 eswehr und ein Stück hies:" ts 1 ne 
un e u hie al A IM MG 4 
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Maul Deutschland" „Grrr... 

Aber auch musikalisch brachten 
die nix besonderes.Trotzdem war 
der Mob von Anfang an voll am 
Pogen,hab ich echt noch nie ge- 
sehen sowasl Die Punker waren so- 
zusagen ausser Rand und Band. 
Danach folgte ne'kurze Umbaupau- 
se und in dieser Zeit materte 
man uns mit Baron Titus. 
Als dann die Duisburger "Dödel- 
haie" die Buhne betraten gings 
gleich wieder ans pogen.“”ie 
Dödelhaie kannte ich ebenfalls 
noch nicht aber ich wurde posi- 
tiv überrascht.Gut melodiöser 
Punkrock-wir können auf die 
Samplerbeiträge für den Toll- 
schock II gespannt sein IWar wir- 
klich ein sehr guter Gig,die 
haben mir neben Daily Terror 

am besten gefallen.Gut,gut... 
Danach gabs aber eine ganze Wei- 
le Qualen.Molotow Soda nen nt 
sich dieses übel.Der Sänger die- 
ser Band war absolut finster.Er 
sah aus wie die Dorfpunker bei 
uns:Ne riesige Strähne im Gesicht 
‚schwalrosa/schwarz gestreifte 
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Hosen,riesige Bubfen an den Spa- INES NH. EA NN ra 
gettibeinen und zum Freddy Krüger FRLTE ee a N 
T-Shirt noch ne Freddy-Malerei ...bei Pöbel gelauscht...: 


auf der Lederjacke.Gaaanz Toll ! 
Die Musik war auch ein einziger Klangbrei und die Texte eben die 
gewohnte Grütze.Den Pankern hats aber sicher gefallen,denn die pogten 
wie die begasten. 
Total stinkig war ich auf ein paar wiederliche Hippytypen so mit 
Strickpullovern und Bärten.#enn ich nur dran denke wie diese Peace- 
maker zu Punkrock ihren Hippytanz aufführten,da kommt mir glatt die 
Wurst. Was suchen diese Pellfressen auf einem Pukkonzert 27? 
Nachdem die stinklangweiligen MolotowSoda die Bühne entgültig ver- 
lassen hatten,trat eine längere Pause ein.Es war die 'Ruhe vor dem 
Sturm' sozusagen.Es war klar das Jetzt Daily Terror kommen würden, 
den Karin stellte schon ein paar Wolters für die Jungs zurecht. 
Denn kam der Sänger der Hannen Alks auf die Buhne und machte eine 
ziemlich seltsame Ansage,aber es war ja alles etwas seltsam an die- 
sem Abend. Dann gings endlich los |! Daily Terror betraten die Bühne 
und krachten gleich mit "Aufrecht" voll rein.Der Mob wer ja den gan- 
zen Abend am pogen,aber was bei 'm Daily Terror-Gig los war sprengte 
alles bisher dagewesene.Sie spielten quer Beet von allen Platten 
was,und alles wurde vom Publikum danyar aufgenommen.Leider wurde zu- 
gunsten der guten Stimmung auf 'Gib niemals auf'verzichtet aber 
dafür forderten die Punx "Deutsches Bier' was eigentlich nicht ge- 
plant war. Es war schon ein Erlebniss bei diesem Gig dabeigewesen zu 
sein. Nach Daily Terror spielten die Hannen Alks noch ne' Menge ihrer 
Pun-Songs ‚aber da hab ich nicht so aufgepasst. Die Hannen Alks wer- 
den auch auf dem Tollschock II drauf sein, aber es ist halt Besch- 
macksache.Ich steh nicht so unbedingt auf ne' Studentenband wo der 
Sänger Politik studiert... Nach und nach verschwanden auch die ersten 
Punks da ihre Züge fuhren oder was weiß ich.Beschissen war noch die 
Tatsache,daß keiner der noch anwesenden Punks später mal mithalf die 
Anlage abzubauen.Die Klöpse sahsen da und glotzten blöde rum, anstatt 
mal mit anzufassen. Naja, ich hab mich trotz der vielen Punks mäch- 
tig amüsiert,finde aber trotzdem den grössten Teil von ihnen ei 
Aay_ 
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Hast Du noch Kontakt zur alten D.T.- 
esetzung? 
Der einzige mit dem ich noch ab und 
zu Kontakt habe ist Ebbi,der seine 
Gitarre inzwischen leider an den 
Nagel gehängt hat und (soweit ich 
weiß) gar keine Musik mehr macht. 
Das soll nun keinesfalls heißen, daß 
ich ihm nachtrauere, sondern ich finde 
es nur schade,denn er war und ist 
schließlich ein guter Gittarist und 
Songwriter.Frank spielt inzwischen bei 


ik: A 
Wir haben nun einmal | 
1 ein 3 
een Publikum und da >; ae 
ee das eben auch bei Gigs der 
a ist.Das ist uns auch sehr recht, zu- 


mal wir jedes Schubladendenken ablehnen. 
— and das Publikum zu 
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Old punks never die.. 


Zumindest trifft das 
wohl auf Pedder Teu- 
mer, Sänger und Kopf 
von Daily Terror, zu (ob- 
wohl man sich da auch 
wieder streiten kann, 
was nun ein Punk ist, 


auf. In Braunschweig tritt das berühmte 
Schubladendenken extrem zu Tage und 
wehe, du paßt in keine dieser Schubla- 
den, und die Leute kommen nicht mit dir 
zurecht. 

London ist da ganz anders. Da stehen 
sie in Pubs und beim Fußball alle zusam- 
men: Punks, Skins, Rentner. Es gibt ab- 
solut keinen Streß. Ein ganz normales 
Miteinander gewissermaßen.” 


oder nicht?). Die SUB- 


WAY-Redakteure Rai- 
ner Claus und Lars Dob- 
bertin sprachen zumin- 
dest mit einem der er- 
sten Punks in Deutsch- 
land. Das Ergebnis ist 
im Folgenden zu lesen! 


Pedder Teumer über.. 

„. Konzerte in Braunschweig: 

"Leider spielen wir nur sehr selten in Braun- 
schweig. Die Gründe liegen darin, daß uns nie- 
mand ein vernünftiges Angebot macht, weder fi- 
nanziell noch was Räumlichkeiten anbelangt. Ich 
denke, wir haben es nicht nötig, uns irgendwo 
anzubiedern. Immerhin haben wir Ende des Jahres 
in Stuttgart vor 2000 Leuten gespielt. Nein, die 
Leute müßten schon auf uns zukommen” 


„. über die Angst der Veranstalter: 

"Wahrscheinlich würde das Umfeld der Böckler- 
straße anrücken, um die Veranstaltung aufzumi- 
schen. Genausogut könnte ich mir solche Aktionen 
auch von der anderen Seite vorstellen. Auch auf 
deren Seite haben wir nicht nur Freunde. Das sind 
gar nicht mal Rechte aus dem Umfeld Fußball. 
sondern Leute, die eher noch extremer sind. So 
Richtung Wehrsportgruppe. Mit denen haben wır 
nun wirklich überhaupt nichts am Hut. Trotzdem 
nehmen sie unsere Konzerte zum Anlaß, sich mit 
anderen zutreffen und zuschlagen. weil sie genau 
wissen. daß die Gegenseite auch kommt. So etwas 
passiert allerdings nur in Braunschweig!” 


... über sein Verhältnis zu Braunschweig: 

"Die Stadt gefällt mir halt. Die größte Bindung war 
eigentlich immer die Band. Sonst gefallen mir an 
Braunschweig vor allem Eintracht, Wolters und 
meine Frau. Ich bin vielleicht schon so eine Art 
Lokalpatnot. Allerdings halte ich das nicht fürnega- 
tiv” 


„.. über London: 

"Die Punkbewegung, die ich in London erlebt 
habe, gehört zu meinen Idealen. Diese völlig ande- 
re. ganz offene. frei Atmosphäre. Dort ist man bei 
weitem nıcht so verbohrt, wie das ın Deutschland 
der Fall ist. Gerade ın Braunschweig fälltes mır, im 
Vergleich zu anderen Landstrichen, besonders 


„ über Fußball: 

"Fußball ist für mich schon immer mehr 
gewesen, als nur das Spiel als solches. 
Ich treffe im Stadion Leute, die ich aus- 
schließlich dort treffe. Das ist eine guie 
Sache. 

Aus dem Alter, in dem ich noch zu Aus- 
wärtsspielen gefahren bin und mich bei 
Heimspielen schon Stunden vorher mit 
Leuten getroffen habe, bin ich schon lan- 
ge raus. ; 

Heute frage ich nur meine Frau, ob ich 
gehen darf. Wenn ja, gebe ich ihr einen Kuß und 
gehe über die Straße und bin im Stadion, fertig!” 


„ über Rechtsradikalismus: 

"Dazu kann ich nur. sagen, daß dieser Vorwurf 
nicht zutrifft. Ich weiß auch nicht, warum es immer 
wieder geschürt wird. Zwar hatte ich früher mal 
kürzere Haare als heute, aber das heißt ja noch 
lange nicht. daß chdeswegen mit "Arm hoch” rum- 
gelaufen wäre. Für mıch war das mehr so etwas, 
wie eine Ausdruckstorm! 

Du kannst natürlich auch quer durch unsere Dis- 
cographie gehen und als Radikaler immer irgend- 
weiche Ansatzpunkte tinden und sie interpretieren. 
Viele interpretieren allerdings Sachen in meine 
Texte, die überhaupt nicht zutreffen...” 


— Über Nazis: 

"Ich lehne jede Art von Extremismus ab. Egal, ob 
von links oder von rechts. Es gibt keinen Text von 
Daily Terror, der auch nurannäherndirgendweiche 
faschistischen Tendenzen enthält. Im Gegenteil!” 


„ über Skins: 

"Ichgehöre zum unpslitischen Teilder Skinbewe- 
gung. Ichlasse mich grundsätzlich in kein Schema 
hineinpressen. Ich war, z.B. nie in einer Partei oder 
einer Organisation.” 


„.. über Daily Terror: 

"Viele Leute halten Daily Terror für mein Projekt. 
Das mag vielleicht daran liegen, daß ich die mei- 
sten Texte schreibe. /ıber die Musiker sind mittler- 
weile sechs Jahre cabei und haben, was das 
Kompositorische anbelangt, viel mitzureden! Ich 
selbst bin ja nicht unbedingt der Musiker bei Daily 
Terror. 

Daily Terror ist für mich mehr als einfach nur eine 
Band. Vielleicht so etwas wıe eın Kind. Ich könnte 
nie in einer anderen Band Musik machen. Eher 
würde ıch aufhören 
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Wenn ich Daily Terror verlassen würde. wäre das 
sicherlich auch das Ende der Band. Ich jedenfalls 
kann mir Daily Terror nicht mit einem anderen 
Sänger vorstellen!” 


.„.. über Texte: 

"Sicherlich ist jeder Song irgendwo anders. Die- 
sen berühmten Haß auf die Gesellschaft habe ch 
nicht. Ich glaube auch nicht, daß so etwas in mei- 
nen Texten vorkommt. Ich bin ja selbst eın Teilder 
Gesellschaft, müßte mich also auch selbst hassen. 

Die eigentliche Message meiner Texte ist die. 
daß sich niemand etwas vorschreiben lassen soll. 

Das heißt nicht, daß ich Anarchie verherrliche. 
ganz bestimmt nicht. Aber die Einengung in be- 
stimmte "Gesetze" und Verhaltensmuster. die mag 
ich einfach nicht“ 


... über den WAZ-Skandal: 

"Die Zeitung hat in einem Daily Terror-Konzertbe- 
richt Pogo als Massenschlägerei bezeichnet und 
der Band übel nachgeredet. Wirhabendie Zeitung 
verklagt. Der Prozeß liet zwei Jahre und im Endet- 
{ekt kam heraus, daß wir recht hatten. Allerdings 
war das Thema nicht mehr aktuell genug für eine 
Geaendarstellung. Leider hatuns dieganze Sache 
eine ganze Menge Geldgekostet, weildie Prozeß- 
kosten geteilt wurden. Eine herbe Sache” 


.„.. über “Abrechnung”: 

"Sicherlich eine sehr persönliche Platte. Beson- 
ders Texte. wie "Kalte Wut” und "Gib niemals auf“ 
stehen im engen Zusammenhang mit dem WAZ- 
Skandal. 

Bei Daily Terror ist immer ein gewisses Potential 
da. Du kannst davon ausgehen. daß eine Platte 
von uns mindestens 3000 Mal verkauft wird, egal. 
ob sie gut ist oder schlecht. Zunächst verkauft sıch 
erstmal der Name. Wenn dıe Platte dann noch gut 
ist, wird sie logischerweise noch. öfter verkauft 
"Abrechnung" steht nach vier Wochen bei 4000 
verkauften Exemplaren...” 


... über die Eintracht- und Deutschlandflagge 
auf dem "Abrechnungs”-Cover: 

"Das Foto ist aufgenommen während unserer 
Frankreich-Tour, 1987 in Bordeaux. 

Damals hat sich kein Mensch daran gestört. daß 
auf der Bühne diese Flaggen hingen. Im Gegenteil' 

Wenn irgendeine englische, französische oder 
türkische Band hier spielt. und die hat auf der 
Bühne ihre Nationalflagge hängen, sagt keın 
Schwein was. 

In Deutschland würde ich auch keine Deut- 
schlandflagge aufhängen. Das wäre sicherlich 
überflüssig. Allerdings sehe ich auch nicht eın. 
warum ich es nicht machen darf. Das ıstjanunkeın 
übertriebener Nationalstolz. sondern es st einfach 
die Aussage: "Da komme ich her.” 


Rainer Claus 
Lars Dobbertin 


Das KLTENKREUX 


Das folgende ist ein Auszug 
aus einem Brief welchen ich 
vor ner ‚eile mal bekam. 
Nehr will ich garnicht vor- 
weg nehmen.Da der Verfasser 
dieses Briefes nicht weiss 
das ich seine Worte in die- 
ses Heft bringe,nenne ich 
ihn auch nicht weiter.Nur 
soviel :Dank Dir Jens und 
schreib doch mal wieder ! 


Also erstmal waren die Kelten 
ein Volksstamm, der sich nur 

in Jesteuropa und England 
ausgebreitet hat.Die Germanen 
haben damals Krieg(!) gegen 

die Kelten geführt, beide 

Stämme hatten auch völlig 
unterschiedliche Relizionen. 

Die Germanen glaubten an Odin, 
Thor u.3.w.,die Kelten hatten 
Götter wie Echu OU-athair(Ich 
hoffe ich verschreibe nich 

nicht bei diesen komplizierten 
Namen-Kay),Nuado Argatldm,Tlfen, 
Zwerge u.s.w.Die keltischen Krie- 
ger Kämpften nackt,nur mit 
Armringen"bekleidet"(...wär 
doch was für unseren schwulen 
Nazikühnen,was?),die Wikinger 
und Germanen trugen meist 
Felle. Beide Volksstämme. haben 
aber nordische Runen als hei- 
lige Zeichen benutzt,wohl weil 
diese Zeichen z.T. schon in der 
Steinzeit benutzt wurden.Das 
"Keltenkreuz" ist kein ur- 
sprünglich nordisches Zeichen 
sondern eine von den Christen 
veränderte Form des alten nor- 
dischen Sonnenrades: - 

Das Sonnenrad wurde Nord- 
europa bis zur "Bekehrung" 
durch die Christen als höchstes 
heiliges Zeichen benutzt.Jeil 
die Christen es etwas schwer 
hatten, ihre Religion an den 
Mann zu bringen,haben sie(wie 
immer)ihr Kreuz einfach in das 
Sonnenrad eingebaut: 

Die christlich bekehrten äelten 
und Germanen haben dieses "Kel- 
tenkreuz" dann ‘ibernommen.Das 
Zeichen wäre. heute also eher 
was für den christlichen Ku- 
Klux-Xlan und nicht für un- 
sere \iöchtegern-ilordlandikrieger, 
Im III.Reich wurde das Kelten- 
kreuz übrizends nicht benutzt 
(von den "Antichristen" Goeibels 
und Iinmler verkoten), 


dafür aber wieder das ur- . 
sprüngliche Sonnenrad,auch 

als Sonnenrad-Hakenkreuz: & 

z.B. auf SA-Koppelschlössern. 


.Zur ursprünglichen Bedeutung 


des Sonnenrades hab ich auch 
noch was,hoffe es langweilt 
Dich nicht!?(Nain-Kay) 
=g8Ööttliche Macht,Gesetz, 
Ordnung, religiöse Kraft-die 
Leute dachten damals,daß die 
Sonne mit Rädern am Himmel 
langfährt.Heute noch werden 
in Skandinavien zur Sonnen- 
wendfeier brennende Räder 
über Abhänge gerollt.Das Haken- 
kreuz hat übrigends eine ähn- 
liche Bedeutung wie das Sonnen- 
rad,ist aber mehr in Richtung 
Nacht,Tnergie,Krieg. 
Ich’bin übrigends weder besonders 
schlau noch hab ich Abitur oder 
sowas,aber ich kann lesen und 
das sollte aan doch auch von 
den Leuten erwarten die heute 
ein Keltenkreuz tragen. Ich 
meine Bücher über das Thema 
gibts überall und trotzdem er- 
zählen einem die Neo-Nazis 
die letzte Scheisse über die- 
ses Zeichen... 


AR BRUNO WIEDER WEITER. 


Klasse Äriminale 

"Ci inoontreremo ancora un giorno" 
Schlisdt nahtlos an die EP"Construito 

in Italia" an.Diese Band ist ja auf- 

grund ihrer Interviews schon gut , 

aber die Musik dazu macht sie einfach \ 
"göttlich"! Besonders die Stimme der 
hübschen Antonella lässt diese Scheibe 
zu ainem wahren Hörvergnügen werden! 
Ragazzi come tu a me | 
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Ja,wann ich zum erstenmal das Nort "Skinhead" « #\ A L: 
gehört habe,weiß ich gar nicht mehr so genau. schenschoften Spein = 
Es muß wohl so 1984/35 gewesen sein.Damals be- !desiogischer, Diversior 


suchte ich noch die Schule und war gerade mal nen 0 De Wien ar 
pn wi en 


si 
in der _8.Klasse,Zu dieser Zeit entdeckte man u song , der DDR 
gerade den Punk für sich und es glaubt heute fürfgprserg Sfemliche, Ordnung: 
kaum noch einer,wie schwer es war an Tapes von den 
Toten Hosen oder den Sex Pistols ranzukommen.Zumal die Punks damals 
noch 390 gut wie verboten waren und somit voll geächtet.Ich bin zwar 
nie wie so'n Punk rumgelaufen,aber in seinem jugendlichen Leicht- 
sinn hat es einen einfach immer wieder zu diesen Leuten hingezogen. 
So merkte man bald,daß es dort einige Leute mit Verstand,aber auch 
'ne Ilenge asozialer Penner gab.Linke Parolen waren zu dieser Zeit 
auch sehr selten zu hören,da man halt gegen so gut wie alles war 
und mehr Saufen,'Veiber und Punk-Rock im Sinn hatte.Das war so die 
Zeit,wo man zum erstenmal stocksteif nach Hause kam,in der Schule 
versuchte,den wädels untern Rock zu schauen oder im Speisesaal 'ne 
Kartoffelschlacht zu entfachen.Schnell wurden Lehrer und ERzieher 
auf die sich ursozialistisch verhaltenden Riipel aufmerksam und 
23 xam zu un2erfreulichen Aussprachen.Darauf Polgte Stress mit den 
Zltern und der TDJ.Aber jeden Zamstag war die Scheide vergeszen, 
denn dann zın?zts- 7Iieder- auf Lou: 


Irgendwie „ar der ganze Punkerscheiß aber einfach nicht das "Jahre. 
Zuviel 3lödheiten waren dort im Umlauf.Für viele war es nicht mehr, 
als sich "Deutschland vergecke"auf die Jacke zu schreiben und sich 
besoffen irgendwo rumzuaalen.Auch waren die Punker immer sehr beliebt 
bei Studenten und Kirchenfritzen,welche ich schon immer ziemlich ab- 
stoßend fand..it der Zeit wurden die Punker immer politischer und 


linksdumme Sprüche 


waren angesagt.Je keimiger man war,desto besser, 


Das war nun absoluter Scheißdreck und so suchte ich 'ne Sache,die 
realitätsbezogenizet und in der ich endlich mal Bestätigung fand. 

Bei einem Kumpel überspielte ich mir dann eines Tages Böhse Onkelz... 
Da ar man dann aber doch reichlich verdutzt,kannte ich bis dahin doch 
nur"Anti-Deutschland-Schlag alles kaputt-Lieder".Das war so ziemlich 
meine erste Berührung nit Ideologie und Nusik der Skins.(Woher sollte 
ich denn wissen,daß Bandg,wie die Upstarts,SLF,Cockney Rejects oder 
Daily Terror auch von Skins gehört werden,hörte man diese doch nur 
bei den Punks.Komisch!),. 

Da waren sie dann auch auf @inmal auch in Potsdam:rasierte Schädel, 
rote Hosenträger,\rbeitsstiefel.An 3omberjacken,iiartens und so war 
noch gar nicht zu denken.‘/oher nehmen und wie bezahlen???Diese Skins 
waren aber zum großen Teil noch mit den Punkern zusammen,schließlich 
kamen sie ja aus dieser Szene.Natürlich trug nun auch ich kurze Haare 
und 35(0st-)Mark arbeitsstiefel,schließlich ist man ja auch ein 


Arbeiterkind... 


Auf einer Klassenfahrt nach ‘Veimar,sah ich das erste Mal einen grös- 
seren Glatzenmob.älle sehr gut gekleidet und angenehm bedrohlich wir- 
kend.Von da an wußte ich,das isses! 

Nun stand also Sk:ns und Oi! auf meinen Schulheften und man benahm 
sich überhaupt nicht mehr wie ein Kind des Sozialismus.An meiner 
Schule waren wir zwei,die 'n bissel nach Skins aussahen,aber 'ne 


URSPRÜNGE _ 


Ihren Ausgangspunkt hat die 
Skinhesdszene — wie so manch 
andere „Mode“, „Jugend-" bzw. 
„Subkultur” — in westlichen Län- 
dern. Die ersten Skinheads (Kahl- 
oder Glatzköpfe) tauchten Ende 
der 60er Jahre in Großbritannien 
auf. Junge Männer kreierten ei- 
nen Lebensstil und eine „Pro- 
test”-Uniform —- Bürstenhaar- 
schnitt oder Glatze, Hosenträger, 
weite oder eng anliegende jeans 
oder Uniformhosen, olivgrüne 
Bomberjacken, schwarze 
Schnürstiefel -, um es dem bür- 
gerlichen Establishment zu zei- 
gen. Die beabsichtigte, auch äu- 
ßerlich zur Schau getragene Soli- 
darisierung mit dem „typischen 
Durchschnittsproletarier", die 
scheinbare Identifizierung mit 
solchen Werten wie Gemein- 


schaft und Disziplin, Fleiß und 
Ordnung, Härte und Männlich- 
keit verkam sehr schnell zur blo- 
ßen Karikatur des Arbeiters. 
Mehr noch: Während anfangs 
das Anderssein der Skinheads 


kaum rassistisch geprägt war und 


man sich damit begnügte, Damr? 
in Fußballstadier 


las«e- 


Auch in Potsdam 
sahen diese doch 


ab 
na 


Menge Chaoten,die voll so dachten wie wir.Von 
denen glaubte keiner mehr an den Sieg des Sozia- 
lismus.So ging man einfach nicht mehr zu den DEMO's 
am-1..Mai,sondern knallte sich an der nächsten 
Ecke einen in die Birne.So war man nun Ständig 
vorgeladen,sanken die schulischen Leistungen wegen 
Faulheitund Desinterresse auf 'ne schlaffe 3 ab. 
Aber was wollten die?Schließlich wollte ich Arbei- 
ter werden und nicht studieren.Als ich in der 10. 
Klasse war,w urden die Medien aufmerksam auf die 
prügelnden "Naziskins"im Westen.Das war die einzige 
Möglichkeit,sich über die Bewegung zu informieren. 
Leider keine sehr zute. 

So wurde nämlich nickt berichtet,daß Oi! nichts 
Mit rechten Organisationen zu tun hat,sondern 
grundsätzlich nur von Verbindungen von Skins zu 
den rechten,von Schlägereien mit Ausländern oder 
einfach nur Lügen und Halbwahrheiten.Also dachte 
man sich seinen Teil und tat das was man für rich- 
tig hielt.Politisch stand man mehr oder weniger 
rechts,schließlich kamen aus der Richtung eindeu- 
tige Wiedervereinigungsforderrungen,und das wollten 
nicht nur wir,sondern auch ein großer Teil des 
einfachen Volkes} 

Auch waren es die Rechten,die sich schon immer 
gegen das Hirngespinst "Sozialismus" richteten. 
Aber genug davon.In erster Linie waren wir einfach 
Skins und da sollte Politik nicht das wichtigste 
sein.Soll doch jeder seine Meinung haben und die 
des anderen tolerieren.So läßt es sich echt besser 
leben! “ 

es nun den ersten Arger mit den bunten Genossen, 

© braunen Ratten aus Ihren Löchern kriechen", 


Einige gute Hauereien gab's,in deren Verlauf mal die eine,mal die 
andere Seite gut eine eingeschenkt bekamen.Auch der Staat sah nicht 
untätig zu und lochte einige Hauer wegen Rowdytum ein... “ 
Meist war ich damals mit gleichaltrigen Droogs zusammen,und wir waren 
mit unseren 15-17 Jahren für alle nur die "Kinderskins" .‚Najal 

Wir jüngeren waren so 5-6 Loite und trafen uns regelmäßig in ein- 
schlägigen Discotheken oder Kneipen.Dort kümmerten wir u ns um die 

"Bräute" ‚trieben ein bißchen Schabernack oder tranken uns Mut an, 

um anschließend noch irgendwas zu unternehmen... 

Man achtete schon sehr auf sein äußeres,schließlich ist man ja stolz 

und nicht so'n assliges,arbeitsscheues Element. 

Die Schule brachte ich dann noch recht gut über die Runden und be- 
gann die Lehre. 
Von nun an war 
ich immer auf'm 
Bau,also einer 
aus der Working- 
Class.Schnell mer- 
kte man dort,daß 
der größte Teil 
der Arbeiter die- 
selbe Meinung ver- 
trat,wie man 
selbst,Es war halt 
derjenige im Lan- 
de,der am wenig- 
sten zu verlieren 
hatte.Was hatten 
die Scheinheill- 
gen Kommunisten- 
bonzen uns denn 
schon zu bieten? 
Ab und zu kam 


auch mal so'n 
FDJ-Blödmann auf 


a ee ee 1 ee ee 
meine Baustelle,um zu fragen was ich dort so erzähle,ob ich ab und 
zu in Schlägereien verwickelt bin und all'so'n Scheiß.Naja,bespitzelt 
wurde man ja immer auf die eine oder andere Art.Man mußte schom vor- 
sichtig sein,was man so sagte oder tat.In meiner Berufsschule er- 
zählte mir mal eine Lehrerin unter vier Augen,daß selbst unter den 
Lehrlingen einige Spitzel seien,oder daß der Stasi gezielt Leute in 
Skinheadgruppen einschleust.So mußte man halt ständig auf der Hut 
sein.Aber frotzdem ließ man sich die gute Laune nicht verderben. 

Im selben Jahr lernte ich einen Berliner Skin kennen,der in Potsdam 
seine Lehre begann.Von dem erfuhr ich mehr über die damals in der 
DDR berühmten Skinheads aus Ostberlin,aber auch 'ne Menge über die 
Szene in England und Europa.Von ihm wurde ich auch de gu- 
tan Magie BRISSEEL TURN TIGE BUSYES ESTER HTEABENTERS Hürde dor 
Osten von einer Plut von Hetzartikeln gegen Skinheads überströnt. 
Die"SA-Orientierten" nun im Land der kommunistischen Helden,das 
durfte nicht sein.Der Staat schlug zu und das mit „lier Härte... 
Auch in Potsdam gab es eine regelrechte Verhaftungswelle.Einige 

gute Hauer sah man erst mal für 'ne Weile nicht mehr.Dann kam die 
Zeit,wo es in Potsdam einfach blöd und langweilig wurde.Also nahm 
mein Berliner Kamerad mich mit,und von nun an war ich fast jedes Wo- 
chenende in Berlin.Dort war Glatzenmäßig natürläch viel mehr los. 
Und die ganze Sache hatte dort eine ganz andere Qualität,.Dort klei- 
dete man sich ebend schon 'ne g.nze Weile mit Martens,Bomberjacke, 
Harrington,Fred Perry:n.a,ebend mit Stil.Es bestanden auch ganz gute 
Kont„kte zu Loiten im anderen Teil Deutschlands und vereinzelt so- 


Böfpenat Dr" Dei Omestitse wSputhik, gar bis nach England.Da aber auch dort 
Fan Orcthraiden Srae un Dort re ee Jagd auf Kurzhaarige gemacht 
; Jugendliche und Jungerwach |wurde,verzog man sich lieber in die Rand- 
ae ee m |gebiete.In staatlichen Jugendklubs wurde 
| Zecher hatten bie zu fänf kifer Biesgetrankem; | Streng darauf geachtet, (und das galt auch 
fire. vom Gericht sieifeiufrel nachgrwienste für Gaststätten,Kneipen und so)daß keine 
dei dmtbee '®|Jugendlichen mit Stiefeln oder Bomber- 
en ch en jacken eingelassen oder bedient wurden. 
' Dazu tragen die späten unden Musik nicht > | SO bildeten sich früher oder später regel- 
karsen rechte Treffs,welche g„nz gut besucht, 
a A| aber auch ganz kräftig bespitzelt wurden. 
Dan Schwneze osan.hodermug oder om | Trotzdem hatte man 'ne Menge Spaß-man fühlt 


‚„Bedenklich: ingegen schon, der: Umstand sich unter Seinesgleichen ebend wohl uhd 
Frau : Wirtin 


= An .70 bis r bestätigt.Ich lernte zu dieser Zeit viele 
warzgokleideten zur Verfügun 

gute Loite kennen,einige nur kurz,aus an- 
a ne Tderen würden Preunde,auf die ich heute noch 


Gesellschaft« verwehrt. Eine amt- | zählen kann. 
per gere, Tach Ing, bee wen; Wir versuchten so viel wie ei zu ma- 
. inzwischen fristlos ent- | chen,um auch woanders mal zu fetzen... 
a Einige Partys kamen gerade recht,um mal 
ten Einnahmen verbundene »Feierw erlubg | richtig Scheiß zu machen.Aber soetwas ken- 
weil die Gaststätte bisher ein schlechtes öke- Int jeder,also gehe ich nicht näher darauf 
ein, 
Natürlich war der SED-Staat am meisten 
hinter den Loiten her,die Treffen oder 
= Dein ; ee ee ee ee te waren 
richten die-Zeugen, übernell- | je die "Redelsfü eider traf es mei. 
‚men und brüllt: »Jetzt werden wir much mel | un die Besteh... 
r|(Oh,oh;da hätte ich doch beinahe noch was 
dienachgewiesene Mittäterschaft wichtiges vergessen:Inzwischen ersteigerte 
ee A en jjch nämlich 'ne Bomberjak e für 450 Ost- 
en a ewei. wo | Mark und ein Paar Halbdoo's für 600 Ost- 
in die inneren |Mark!!!Gepfefferte Preise,wenn man knapp 
200 Kröten als Lehrling bekam.) EM 
Zum Thema Ausländer gäbt es nicht viel zu 
i ‚ |sagen,denn so viele gab's nic ht.Aber die, 
Kampflaune, um nich dem Aussteigen sofon | die wir hatten,hatten so was wie 'n Frei- 
in einer Schlachtordnung zum. Angriff überzu-|| brief und konnten so ziemlich alles machem 
Ga a ee Inutet »Anacken. - |was sie wollten.Schließlich kamen die ja 
Bürger, die am-der Haar sich auf |ala Studenten zu uns und sollten sehen wie 
warten. Personen werden. niedergeschlagen, schön das Land von Onkel Erich ist.So kam 
= er liegende erhalten brutale Tritte. |es oft vor,daß sie sich an junge Mädels 
der ee Be &s pro. vergriffen und das ziemlich mies.Sie fuch- 
(Biuterguß). »Sieg heille-Rufe kimem mom |telten auch sehr gerne mit ihren Messer- 
ie Nacht. Kommunisten; Juden, Antifaschi- jchens rum,naja jeder weiss,was ich meine. 
sten, Linke überhaupt, such Homosexuelle, || Ich will ja nicht sagen,daß alle so sind, 
sind- Gegenstand von. Mordaufrufen. Das |aber die paar versauen dem Rest ebend die 
Kommando wendet sich schließlich dem ns- Norm. (Ähnlich wie bei den Skins,hä??) 


m ingang zu. Stürmt. Die Angif® || Ich weiß noch wie ich mit 'nem Freund mal 
verbliebenen Zuhörern des schon beendeten || in "ner Kneipe saß und 'n Neger vom ahderen 


Konzerten pen en ee Tisch erzählt uns,wie blöd wir doch wären. 
er sus der ‚Menge und. prügeln ihn. Könnten wir doch nichtmal "in andere Teil 
Den Giesen Mieter Wähiena Ser von Land",er könne immer in "bessere 

Schlägerei geht Kirchengestühl za Bruch. Die | Deutschland" und "deutsche Frau seien beste 
Orgel wird in Mitleidenschaft gezogen. »Ju- |Nutte von Welt".Na toll,und da soll man 

den raus aus deutschen Kircheni« skandieren || ruhig und tolerant sein?Aber Ärger mit die- 


die Schläger. Die Zeugin Anette H. sagt aus. || Jen Säcken brachte nichts,da die Stinker 

geligen Angedenkens vor. im Kircheninneren || in jedem Pall Recht bekamen, (Beulen für 

bätten Mädchen angesichts des blitzartigen \schwarze Mann-Knast für Weiße Mann...) 

ge Schreikrämpfe bekommen. Es habe |Bei einem Urlaub an der Ostsee lernte ich 
Ader dann gelingt es doch, die. Eindring. |neine große Liebe kennen und von nun an Z08 

linge hinauszudrängen. Vor der Kirchentür |eg mich ständig zu ihr hin,sodaß ich auch 

Pereres me weiteren Auseinandersetzungen. |dje Rostocker Kahlköpfe kennenlernte. 

Min dem Kommando nSammein« wird die 8°” | diese kommen aber an anderer Stelle selber 

berliner Skinheads verschwinden tunlichst. zu Wort. 


ee les 
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Naja,so verging die Zeit und es kam das Jahr 1989.Im Juni veranstalte 
te die FDJ noch ein großes Pfingsttreffen,wo sich die ganze tolle 
"Kampfreserve der Partei" einfand.Es war schon erschütternd mit an- 
sehen zu müßen,wieviele Arschlöcher da noch im Blauhemd rumflitzten. 
Wahrscheinlich hat man denen im Leben noch nicht genug iı' Arsch ge 
treten.Es war 'ne richtige Genugtuung,wenn gie erschrocken zur Seite 
gingen,als sie uns sahen.Am Abend als die angepißte FDJ planmäßig 
ihren Fackelzug veranstaltete,3,ß der andere Teil der Jugend irgendwo 
und verwünschte den ganzen kommunistischen Scheißdreck. 

Naj, ‚und plötzlich ging alles relativ schnell.Die ersten Skins oder 
Hooligans verließen das Land,manchmal auf recht eigenartige Weise. 
Viele schafften es über Pr,zg oder Ungarn und ab und zu sah man mal ein 
bekanntes Gesicht in den Nachrichten.Aus heutiger Sicht ist das alles 
schon sehr seltsam gewesen.Leider verschwanden einige völlig von der 
Bildfläche,.Und dann tauchten die ersten Deutschlandfahnen und -rufe 
auf den Straßeh auf.llan ı:onnte das alles damala gar nicht so richtig 
begreifen(ich zumindest nicht).Die Demonstrationen,die anfangs noch 
von den Kirchenfritzen gemacht wurden,schlugen voll zu Pro-Deutsch- 
land-Aktionen um.Na,und dann k„m der 9. November,der wohl Tränenreich- 
ste Tag in meinem Leben... 

Nun mache ich aber Schluß mit diesem Bericht.Seit damals hat sich 30 
viel verändert,d„.ßB m.n ein Buch darüber schreiben könnte.Trotz der 
8anzen Scheiße war es 'ne gute Zeit,die man so zus„mmen hatte und 

ich werde mich wohl immer gern an das eine oder andere erinnern. 


Ja aber...höre ich jetzt einige sagen. Ja auch 
ich hab die Schnautze voll von Sozialismus/ 


b : KA 
Kommunismus, denn ich hab ja lange genug diese S a 
verlogene Scheisse mitgemacht... Dar = 
Aber trotzdem gehe ich keinen Sinn darin jetzt und -y, einig ha 


voll auf den grossen Commiehasser zu machen, 


Ich hab meine politische Tinstellung,und die ist 
sicher durch meine Zeit In der "DDR" gepräst, 
aber"ich werde mich schwer hüten jemanden nacn 
ner' politischen Meinung zu beurteilen! 

Als Skinhead scheisse ich auf Politik und ver- 
suche auc 
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F: Seit wann seid ihr S::ins? 
A: Alex seit 1935 A: 
Steffen seit '36 


velche Ansichten vertrei.: 
ihre"? 

A: Wir haben aus den Erfahrungen 
der "anderen" gelernt, und 
daraus resultiert unser !ider- 
stand gegen eine \ultikultur- 
elle Gesellschaft in Deutsch- 
land. Auch durch Kontakte zu 
westdeutschen Kameraden und 
"Dürlisch power" am eizenen 
Leib, wurde unsere Ansicht be- 
stätigt. „ir werden deshalb 

ı0o lange wie möglich Wider- 
stand leisten. "ir wissen aber 
auch, daß nur durch Toll=chocks?': 
auf der Strasse kein Blumen- 
topf zu gewinnen ist... Um A: 
jedoch keine !!issverstände 
auf'commen zu lassen, möchten 
wir dazu noch sasen, daß wir 
mit solchen Leuten wie "Strans- 
maus Michi Kühnen" nicht zu 
tun haben . 


: Gab es früher in der "DDR" 
häufiz Stress mit Stnsi oder 


re: 


rz] 


der Polizei ? 


Hass Uld stolz Io Nur,” und _ Br =. 
DAwW GEH% ‚Ws au; ” m a] 


. 
Pd. Astuehslänen anni. 


ER, ER: Lie unse. 
Wer weiß schon groß was über 
die Leute im Norden ? Ich meine 
jetzt nicht Hamburg oder 
Bremen, sondern eher den 
Norden der ehemaligen "DDR", 
Ja, auch dort gibt es scho 
eine ganze eile 
Kahlköpfe. Mittler- 
weile hat sich die 
Anzahl derer zwar 
fast verzehnfacht 
aber das ist ja 
jetzt wohl überall 
der Fall. 
Das nun folgende Inter- 
view haben mir Alex 
und Steffen beant- 
wortet, sind halt! 
rechte Skins aber' 
in erster Linle gute | 
Freunde die immer für' 
Schabernack zu haben 


sind. 


wit dem Stasi direkt hatten wir 
eigentlich keimen Stress. Außer 
unsere regelmäßiszen "Tototermine" 
in und vor der ineine. Son plötz- 
liches Blitzlicht im Dunkeln 

kann einen schon erschrecken.Ab 
und zu nußten wir unser "Tinver- 
ständniss" für unser T”ernbleiten 
auf diversen =ozialistischen 
Yolkznartys zeben (z.3. Innenstadt- 
verkot, 1. ..ai und 30). 

Ab und zu zab es uch Versuche der 
Con=e uns “wegen nittweilizen 
"Rowdytun und Körperverletzung" 
ans Nad zu nissen. Aber 23 erwies 
sich jedesm-1 als Griff ins Xlo! 


"omit hatt ihr euch 
Zeit vertrirten ° 
Tja normal...nit 
Reisen durch die 


damals so die 


Party3a, Arbeit, 
5BZ und der 


übrisen ’elt (Trag,Eudapest) oder 
Treffen sit anderen ine. Trüher 
ist jeder Jer'n bischen auf sein 
Sutter indTich 
nach &1ottenr ern aıgrnach 
Maiksorttzss 

Ind Aab-nnd zu auch iS... Yvile sa=t 


man, sinnlos “aufen. EEE 
(as bin ich für'n Idiot, 32 
schreib mal die 'üdels als 
zweites ran... ! 


Hatt ihr Arzer mit Aus- 
ländern oder Punks ? 

A: Finige Kafter die versuch- 
ten in unsere Stammdisco zu 


F: lie sieht es bei euch seit gelangen, mußten einige, Ze- 
dem 9.November aus ? ringfügige,kosmetische Ver- 

A: Nach den 9.Nov. hat die Szene änderungen über sich ergehen 
gelbstverständlich einen lassen.Auch einige enrliche 
starken Auftrieb erhalten. Und und hart arbeitende Schachtel- 
gerade nach dem 9,Nov. sind eine haie mußten Übergriffen von 
vielzahl Leute hinzugekonnen, bösen,bösen Skinheads und 
Aber !fasse ist nicht gleich Hooligans über sich ergehen 
Klasse} Um über den Nachwuchs lassen. (Das verstehe ich 
zu sprechen :Hier muß man differenz- jetzt aber nicht. Ihr habt 
ieren. ’s gibt dort eine :!lenge euch doch wohl nicht am 
hirnlose Jichser die vor':u uuuu.. einfachen Arbeiter vergriffen? 
brauchen acer ıucuı seur 5<- Oder was soll das?-Kay. 

„eute aus denen noch viel werden Nach unserer letzten achlag- 
kann. !ian sollte eten nicht artigen Aktion gegen die 
alle über einen Kamm scheren, Rostocker !!odellhafenstrasse 
denn diesen Fehler haten andere (Tante Trude) werden wir 
schon Zu zenüze gemacht. Hier konischerweise “wieder auf 
weiß sicherlich jeder was ge- der Straße gegrüßt. 

uriny 438. F: Welche \usik hört ihr am 

F: Yohin habt ihr Kontakte ? liebsten ? 

A: Kiel, Hamburg, Bremen, Hannover A: Wir hören angefangen vom 
Nürnberg,Arhus(Dänemark) und in engı.Blood&Honour and \lhite 
die Slowakei(Rreßburg),wobei die Noise über Ska und Psycho 
Szene dort — (das lasse ich mal ohne KXommen- 
noch im Auf- tar im Raume stehen... 
bau besteht). bis hin zum 
(Und was ist “etal 

mit 3erlin eigentlich 
und Potsdam viele 

ihr Eier? Sachen! 
Kay) RE :Wie findet 

F: Stimmt es Br Kr i ihr Ska/ 
das ihr . j Skinhead 
einen Reggea ? 
kleinen A:Ist ne geile 
Hilfs- Mucke für 
nıhrer" Partys und 
was auf zum lustig 
die Latbe gein.Aber eg 
gegeben habt? hält sich in 

A: Hierzu möchten wir srenzen. 
uns aus strafrechtlichen Dazu muß aber 
Gründen nicht äußern. "ir hörten jesagt werden, 
nur, da3 er sich doch wohl eine Zeit daß wir nit 
nicht so hervorragend gefühlt hätte... Sharp in aaa nichts 

F: as saxst Du, Alex, zu den kord- an dag SlocEe BayEhs 
drohunzen ‚welche in einigen F: Unterstützt ihr den 
linken "cken zu lesen sind ? FC Hansa Rostock und wie 

A: Yenn die Ratten sich endlich nal aus siehts mit den Hoolsa aus? 
ihren Löchern trauen ‚sollten sie A: In erster Linie unter- 
3ich einen Spruch hinter ihre stützen wir den alten 
schmalziz/keinigen Ohren schreiten : Arbeiterclub 1ISu Bau; 

Die ichser werden anvisiert- Sektion Großfeldschach 
und zur. Hölle expidiert ! wobei die Spiele immer 
(Ob denen das inntelktuell genug öfter von Ausschreitungen 
ist,sonet verstehen die dı9 “o- iiberschattet werden. 
nöglich zarnicht...-ay) (Dat dröhnt so une Daune 


auf -n Xopp !) — 


Jerzsts an, Seemart Sinne Ic i 
Akarlieh Jrselren 7ir acn 
jaka®#57j92750sen uad Kozzsn,Jaa 
it jer ulimtanaiir 
'ch#z 
iH2 Ienr20stse ter? I0olsnTonmen 
ir zehr zut aus. Unter ihner sind 
„OTrar Ten seEnTeR 
Letzte: Te 'elches Bier.-ermnfehlt ihr 
2ostoc:-Touristen ? 
ArlNliens)Find):ange 
nd>natürlich”iostocker Pils 
und Zoch (=,? wunderbares; ) 
’ach33-gad-y32E-GLE6h zur Ve 
AyessndaePp 2sVonzall 2a PH attex 
Yerzäpnesiiter 


Skın HEADS AGAINST 


VERMAN 
vision 


dieses 
SeLT..sche "5 
Noel, Aplitisce 
"SHAAG" 


tionsbewu2te 


zusammenschli 
iiche ;eten welche zwar wie Sking 


Sskinhead IST Arbeiterklasse ! 


PINSSTER, 1979 


Toha, kurs vorher 
dieses Fest 
Nach den Strapa- 
ahres hatte joh 


echeinmal unter 
x mich = Se kam 


haarigen Fre 
en: Iprigends aus dem Berliner 


+, doch ne 
nde;|)gerade recht, 

a rskisinb Party bei mir zu 
veranstalten. 


Er wollte mir bei dieser gelegen- 
heit gleioh seine neue,äh, Nach- 
barin vorstellen.Nun gut ‚wir trafen 
uns also und fuhren gemeinsahm 

ins Potsdamer West End. 2 
An unserem Ghetto-Imbiss stärkte sch 
der gute erstmal „ schmatz... 
Naja dann trugen wir die Bier- 
füsser in unsere Wohnung und kurz 
darauf füllte Dese einen Suppen- 
teller damit. 

Dann tranken wir etwas Bier und 
unterhielten uns.Wir tranken aber 
aus Gläsern. 

Die anfangs nech so Stille Nach- 
berin, entpuppte sich als regel- 
rechte Stimmungskanone inden sie 


"Chzott",wird vieleicht mancher beim Anblick 
Zeichens stöunen,"muß disse Politschei.zs 
dern Alın wirk 


| ih 
nel>% 
Arainst Arbeitsscheues Gesindel. Jeder tradi- 


SHiAG-Logo mit anderen arbeitszeilen Skins 


Arbeit nicht viel am Hut haben, Back to the Roots 


Aufgrund einer Nachfrage meiner- 
seits weiß ich jetzt was mit 
"gchwerarbeitenden Schachtelhaien" 
gemeint ist."Schachtelhaie" sind 
jene „ausländischen Ausländer welche 
mit zwielichtigen Schachtelspielen 
versuchen,dem "armer! deutschen Für- 
ger in irgendwelchen Einkaufspass- 
agen das Geld aus der Tasche zu 
ziehen.Meistens ist das ganze aber 
nur eine gut ausgeklügelte Be- 
trügerei und oft häufen sich in 
deren Umgebung auch Diebstähle oder 
Belästigungen... 


Ti 


lich sein? ird das bisher un- 

chmutzige Jeiten" jetzt etwa doch 
2 Jei9,.selh seinerangss 1 

nix anderes als Skin Heads 


h 


Skinhead sollte sich unter dem 


eßen ! Zs soll nehrlich Juzend- 


rumlaufen, aber mit Dingen wie 
! 


in jeden zweiten Satz ein :"Merkst 
Du noch was ? " eimbaute, 

Wir spielten dann nech Karten (we- 
bei ich den Sinn des Spiels nicht 
erkannte und ständig verlor),hörten 
Musik und Dose erzählte Witze, die 
ich aber sehon kannte. 

Se gegen halb 12 gingen wir nech- 
mal raus,fanden aber keine Menschen- 
saele,da es heftig regnete.Das West 
End war wie ausgesterben. Ber ein- 
zige Lichtpunkt war der Ghette- 
Imbiss denn dort war ein Penner ‚wel 
cher Sauereien erzählte, 

Um 12Uhr schauten wir uns die vielen 
bunten Raketen an,und Feierten noch 
ein bischen bei meinen Eltern weiter. 
Später gingen wir denn zu mir wm 

zu schlafen. Aıs ich dann endlich 
schlafen wellte, zankte sich 

Dese noch bis ca. 4Uhr mit seiner 
Nachbarin. 

Heike erzählte mir am nächsten Mor- 
gen das ich geschnaroht hätte,obwohl 
ich das sonst eigentlich nieht tue. 
Die besten 3 Geschehnisse auf einen 
Blick: 

j.Däs ständige "Merkst du noch wAs 7? 
2.Die Sılvesteransprache ven Helmut K 
3.Sekt mit Ananas ‚bei meinen Eltern. 


Kay 


srlebniss im Frenzlauer Berge... 


An einem Freitag bin ich mit 
Yvonne (schön,schön) um 24.00 uhr 
in den "Knaack"_ Club in der Grei- 
fswalder Straße gegangen.Das kam 
daher weil man hier im Dreh nirg- 
ends mit Doc's und Donkey rein- 
kommt. Als wir dort ankahmen stand 
schon ne riesen Traube von Linken 
und Punkern davor.Da man aber sehr 
neugierig war und rein wollte,stellten 
wir uns erstmal in die Reihe und 
sahen zu wie die Stamm-Linken immer 
schön vorne rein gingen.Gmp£f!! 
Nach ca 1Stunde waren wir dann an 
der Reihe und stürtzten uns gleich 
ins Getümmel, Es war zum kotzen 
voll! In der "Darmwäsche" welche 
sich im Keller des Fabrikgebäudes 
befindet treffen sich hauptsächlich 
Punks, Autonome und sogenannte Szene- 
typen...tststs.Da es dort kein Fen- 
ster geschweige Lüftungsklappen gibt, 
muss man so besoffen oder bekifft 
sein damit man es dort auch nur n! 
Stündchen aushält.Ega herrscht dort 
subtropisches Klima und es stinkt 
wie im Alfred Brehm Haus!(Das ist 
im Tierpark Berlin und darin über- 
wintern Löwen, Tiger... -Kay) 
Das einzige was gut aushalten kann 
ist die Musik welche zum Teil aus 
gutem alten Punk oder AC/DC / Motor- 
head besteht. Zwischendurch wird 
aber leider auch mal der normale 
Discoquatsch gespielt. 
Also nach dem Kellerschock gings 
nach oben in die erste Etage.Es war 
auch dort ziemlich voll,genau wie 
die Typen die auf der Treppe oder 
sonstwo sahsen.Wir machten uns nun 
auf den Weg zur Bar wo auch gleich 
der Durst gelöscht wurde.Nachdem 
ich da so rummstand entdeckte ich 
zwei Kahlgeschorene Burschen und 
freute mich, war ich doch nun nicht 
mehr ganz so allein.Natürlich trugen 
beide nen SHARP_Aufnäher aber ich 
dachte was solla, mal sehen was die 
so zu sagen haben. Es war ziemlich 
enttäuschend, denn keiner konnte 
mir erklären was SHARP für ihn be- 
deutet und ich war dann auch gleich 
n' Fascho ‚komisch. 
Wie ich später mitbekam ‚wollen die 
einfach nur im "Kriesengebiet'" schön 
sicher spazierengehen ohne von linken 
oder Ausländern angemacht zu werden. 
Auch wollen die kaum was mit anderen 
Skins zu tun haben,sondern immer 
schön von einem Linki-Club in den 
nächsten ziehen..o- pP 
Naja wer gerne Ausgeflippte (*f*f) 
Typen sieht, dem empfehle ich auf 
jedenfall diesen Klub.Dem Rest empf- 
ehle ich die eigene Stammkneipel 
Rene vom Prenzl.®erg 


Brief eines 5x 
‘nagt an geine 
(aus dem DEFA 
Kinder") 


inheads im 
Mutter, 
-Filn "Unsere 


! 


„Liebe Musti, das ist beute der dritte Brief, den 


ich beginne. Alles andere war Mist. Beim Nach- 


lesen fand ich, daß ich nie das ausdrückt, was 
sch schreiben wollte: Daß icb Dich unendlich 
lieb babe und Angst. Icb weiß, daß Du mir im- 
mer beifen wolltes und daß ich vieles falsch ge- 


macht babe, ja, und gleichzeitig babe ich Angss, 


daß es lange bier dauern wird, länger als sonst. 
Alle baben mic verkanns. Keiner bat je ver- 
standen, was ıch wollte. Alle seben immer nur 


das eine, das Schlechte in mir. Ich weiß, daß ich 


auch meinen Anseil daran babe, aber sie baben 


mıch doch selber so gemacbt. Hörst Du, wie man 


mich nennt, als was man mich bezeichnet? Ja, 


sind die denn alle verrückt? Ich bin total kapust. 


Herr ım Himmel, warum das alles? Ich füble 
mıch so allein, wie ein klitzekleines Kind, bilf- 
los, allein und um mich rum heulen die Wölfe. 


Warum? Weil ich ander: 


sögesondert. Sicher 


dann aus Haß auch en end 


Anerkennung, Fı - 
es oft auch =. Se en Hlife. Und wenn 


haste ıch nıema 
ich das letzse Ma 
schweren ei 
a nicht wieder eingepern 1 Fr 
loß, das verh 
den Be ee fabelic zu sein 500 MGU 
Jeder von uns baste a5 78 


pe nander Ay 
‚keit unserer / A Konii 
Fr Kameradschaft, Hilfsberet# KR: a 


Du Dir vorstellen, we schwer 


volle Freundschaft des 29 Ar Abban- 


ders sein wollte und nichts f 


MUiSiK + EIVES, VDd EUGL 


En -0.8,-B 
> Mad Monster Sound ' SOS-Bote(Sohnaz. 
Bine meiner momentanen Lieblings- ‚ Postfach 22 11 m 
scheiben.Die erste Seite im alten Pr Priedrichshar 
m Vortex-Stil,Seite zwei ist mehr re mir ziemlich 
| oder weniger Ska.Dazu haben sie z «Viel zu lesen und 
jetzt ne' Sängerin die das ganze ar nur gute Sach 
noch abrundet.Voll gut kommt "Moon- | yailyTerror, Po 14 men 
or ‚egal was eingefleischte Ska- red, ygun,Mr.Revian’ 
enner sagen | | Kanf zen anderen Sach 
Glockmork Orange Fr-19 ont! (2DM) St 
oo \ 
Ulrich Großmenn ı Das blödeste hab ich eben im 
Postfach 1 \ Radio gehört...Sowas auch... 
Germany M nit: o1-Kors 2 ee ee räsident von 
Unschlagb Futh, Mark FogEO» , . enburg/Vorpommern Alfred 
N Distorte Ska-Pent omolka hat gesagt die Pussball- 
| e ’ A.Interna En Volkszorn randale in Rostock letzte Woche 
Boots & Braoes -Partypiraten- Polska,Och u andezeR (16,03.) seien vom Stasi ins- 
Mittlerweile schon ne' Weile im und nem enäsN noch nicht! | Seniert worden... Hatten wir 
verkauf,sollte aber trotzdem erwähnt 7.ugs.#erT gi ee 


ı werden. 8 gute Stücke, musikalisch 
'wie textlich.Endlich ein Stick zum 
9,.SNovember und das von einer Band 
welche nicht mit Blut&Ehre für ihr 
Lend kämpft, aber trotzdem daru 

steht.So soll es sein... 


Im Juni gehen die Boots&Braces 
ja wieder ins Studio und das 
Jetzt zu fünft.Sie spielen jetzt 
also mit zwei Gitarren... 


—— 


nern 


Baron Titus & the Honsens of Rock: 


"völlig daneben" 
Mir isses etwas zu viel Nonsens, 


Beim ersten mal hören sehr spassig, 


aber dann nervt's.Für Partys oder 
| Fasching genau das richtige. 
j Hr —-- a 


is: 
37 


MY WAY! 


2044 Seiten (nur 2DM \ 
ı 2 


RED LONDON "outlaws” 

Da war ich ja somleso sohon 
gespannt wegen des eigenartigen 
Namens.Ist nioht schlecht das 


Teil,aber es gibt auch besseres. 
Ruhiger,klarer Sound.Gut gespielt 


mit klarer Stimme.Sicher sind 
da die Texte sehr wichtig aber 
ich hatte nut Russisch inner 
Schule, Schade... 


Beck'a Pistols:"Pöbel & Gesocka" | 


Dürfte ja mittlerweile jeder im 
Schrank haben. Bester 01/Punk 
mit herben Terten und wahnsinns 
Stimme.Hoffentlich gibts bald 
mehr davon | 3 


Ja, Halloy: hier is! der Wolle, der normalerweise ja 
das SHOCK TROOPS rausbringt und dort so allerhand 
schreibt. Aber der Kay hat mich gefragt, ob ich nicht 
mal was für sein neues Fanzine schreiben will und da 


hab' ich natürlich zugesagt, 


denn ich bin 100%ig über- 


zeugt, daß das hier 'n voll gutes Zine wird und da will 
ich natürlich auch was für beisteuern. Hier nun also 'n 
paar Reviews und so Kram eben... 


Ein Muß für jeden Ketzer ist das AR- 
MAGEDDON, das über die Geschehnisse bei 
der Anti-Klerikalen Woche im Novenber 
1990 in Lübeck berichtet, wo u.a. auch 
eine Papstpuppe auf dem Platz vor 'ner 
Kirche gekreuzigt und anschließend ver- 
brannt wurde! Wer nun Interesse bekom- 
men hat, der schickt 2.-DM + Porto an | 
Pol Pot Productions, Rüdiger Nitz, Ro- 
mintenweg 3, 2400 Lübeck 14. Wegen die- 
ser Aktion haben die Übrigens auch 'ne 
Anzeige bekommen, wegen "Beleidigung, | 
Widerstand und Störung des Religions- - 
friedens', Jaja... 

GEGENOFFENSIVE Nr.2. ist ganz im 
Stil der Debutnummer, viele Konzertbe- 
richte, Reviews, Interviews rund um den 
Punkrock. Erinnert irgendwie schon an 
öas Scunmfuck Tradition in seiner wilden 
Anfangszeit. Für 1.-DM + Porto bei Han- 
nes Stresjus, Forbachstr. 11, 4100 
Duisburg 14. . 

Kommen wir nun zum Thema Fußball- 
krawalle, da muß ich jetzt mal drei 


Zines erwähnen, die zusammen mit ZWI- 
SCHEN DOSENBIER UND KISTE zu den besten 
deutschen Hooligan-Zines gehören. Als 
da wären der HEIDELBERG DEVILS REPORT 
Nr.6 (FCK), das beste Zine über Fuß- 
ballkrawalle rund um den FCK, DER RÜPEL 
Nr.3 (Arminia Bielefeld) und NEUES AUS 
DER ERSTEN REIHE Nr.14 (Schalke 04). 
Der Herausgeber des HDR scheint keinen 


großen Wert auf Veröffentlichung seiner 
Adresse zu legen, Leute, die Interesse 


an dem Heft haben, kennen sie wahr- 
scheinlich schon, andere können sie bei 


mir erfragen. Kostet 2.50 DM (+ Por- | 


to?). Den RÜPEL gibt's für 4.50 DM Incl. 
alles (dafür bekommt man 80 Seiten le- 
sestoff) bei OWT, PIK 126685 C, 4800 


Bielefeld 1. Neues aus der ersten Reihe 


hat 36 Seiten incl. einiger exzellenter 
Fotos und das gibt's für 2.-DM + Porto 
bei Mirko Metzger, Emil-Nohl-Str. 14, 
5630 Remscheid 11. 


Rattenpress Kr.8 
‚Rattenpress 

oJ. Stiel 

Postlagernd HPA 1 
|0-9200 Freiberg 
'Ja,richtig gelesen 

ein Zine aus'm "Oster. 
:Gemacht hats ein Punker 
‚aus Freiberg,aber nicht 
gleich die Nase rlimpfen. 
Der scheint nehmlich noch 
‘einfach nur Punkrocker zu 
sein.40Seiten Punkrock und 
‘Ulk...von nem'Antifaigitations- 
‚quark mal abgesehen... (3DM) 
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von. Wird hoffentlich ähnlich 
die Nr.4. 

Beim Fan-/Hooligan-Magazin FAN 
TREFF gibt's Jetzt 'n Buch mit dem Titel 
'Fußball und Gewalt - Die Hooligans'. 
Hat an die 170 Seiten (aber auch 'n 
ziemlich großen Schriftgrad) und auch 
einiges an guten Fotos. Inhaltlich 
nicht schlecht, sieht aber trotzdem 'n 
bißchen hastig zusammengeschustert 
aus, da die Artikel etwas kurz sind und 
nicht so besonders ausführlich. Kostet 
29.80 DM + 3.20 DM Porto bei Fan Treff, 
Postfach 12 60, 6902 Sandhausen. 

Jetzt mal mehr zu Sachen, die man 
sich auch anhören kann, und da will ich 
gleich mal das "Live in Arnheim'-Tape 
(60 Minuten) der NEWTOWN NEUROTICS er- 
wähnen. Das hat auf alle Fälle platten- 


würdige Aufnahmequalität und auch der 
Sound der Neurotics ist natürlich nur 
vom feinsten. Absolut geil! Schlägt die 
neuen Melodic-Punk-Sachen von der Insel 
wie MEGA CITY 4, THE SECT, etc... umei- 
nige Längen, was Musik und Aussage an- 
geht, obwohl die eben genannten Bands 
ja auch nicht schlecht sind. Die Kassi 
gibt's bei Nightmare Records, Roermon- 


der Str. 74, 4050 Mönchengladbach und 
kostet 9.90 DM. Leider keine Titelauf- 
listung. 

Platten..., dahab' ich den Sampler 
'"Punk'n'Oil Rebelie' bekommen, auf dem 
7 tschechische und slowakische Hard- 
core-, Oi!- und Punk-Bands (PLEXIS, TRI 
SESTRY, FABRIKA, ORLIK, SANOV, NASROT 
und DO RADY!) vertreten sind. Leider 
ohne jegliche Informationen über die 
Bands, etc..., von denen FABRIKA ein- 
deutig am besten sind. Gut melodiös. 
Die Hardcore-Sachen klingen sehr lau, 
ohne fette Produktion ist da eben alles 
verloren, da kann die Aggressivität 
eben nicht Überzeugen. Keine Ahnung, 
wo's das Teil gibt, ich hab's von We 
Bite Records. 

Jeder hört ja jetzt Musik von den 
ganzen Sub Pop-Bands, Jetzt hab' ich 
mir auch mal so 'ne Platte geholt, und 
zwar von L7, die Mini-LP 'Smell The Ma- 
gic', weil Frauen-Rockband und so halt, 
GIRLSCHOOL und RUNAWAYS hab! ich ja 
auch schon immer gemocht...! Und L7 
sind auch gut, am besten sind 'Shove’ 
und 'Fast And Frightening', richtig 
schön stampfend. 

Noch 'ne Frauenband sind die CEDAR 
STREET SLUTS, auch aus Amiland, und die 
drei sind sowas wie die versaute Ausga- 
be von Bananarana. Texte tw. wirklich 
schön schweinisch, eine GG ALLIN-Cover- 
version gibt's auch ('Sluts In The 
City'), zwei weitere Lieder stammen 
auch von ihm. Bis auf 'Sluts In The 
City' ist die Musik durchgehend Pop, 
könnte man ohne weiteres auch im Radio 
spielen! Die LP heißt übrigens "Songs 
By Working Girls' und ist auf Black & 


Blue Records erschienen. Gibt's beim ' 


Scumfuck. 

Die erste LP der DEVIL DOGS auf 
Crypt Records ist auch sehr geil. Vom 
Stil her wie ihre 2., uralt klingender 
Punk Rock'n'Roll. Aber ihre 2. Platte 
finde ich trotzdem 'n bißchen besser 
als diese hler. 

Von ANHREFN, den 'Bad Boys Of Welsh 
Rock'n'Roll! ist jetzt auf Incognito 
Records 'ne Live-LP erschienen. Die A- 
Seite ist in London aufgenommen worden, 
die B-Seite in Bern. Erstere hat auf jJe- 
den Fall den besseren Sound, die Lieder 
kommen sämtlichst sehr gut rüber, was 
will man mehr? Die Aufnahme der zweiten 
Seite ist eher Bootleg-mäßiger, hier 
gefällt mir das Reggae-Stück sehr gut. 

Hn, das solls nal gewesen sein, hab' 
nun nix mehr hier zum Besprechen. 

Zum ausgefallenen BOOTS & BRACES/ 
KLASSE KRIMINALE-Gig sag' ich hier mal 
nix, dafür aber umso mehr in Shock 
Troops Nr.15l 

Hier hab ich jetzt noch drei Kon- 
zertdaten von EL BOSSO & DIE PING PONGS: 
Fr. 31.5.91 Hamburg/Markthalle, Sa. 
1.6.91 Berlin/KOB, Di. 4.6.91 Oberhau- 
sen/Old Daddy. 


B hier noch die Charts 


hlul 
Zum Absch 29 Uhr: 


von mir, 10.2.1991, 18: 


1.Living With Unemployment - Neuro- 
tics 

‚Away From The Numbers - The Jam 
.Nice Boys - Rose Tattoo 

.Is It Any Wonder - The Press 

.No One Comes For Free - Cedar Street 
Sluts 

Land Of 1000 Dances - Wilson Pickett 
Rude Boy Shuffle - The Rude Boys | 
Rock'n'Roll Outlaw - Rose Tattoo 
Sweet Soul Husic - Arthur Conley 

No More Pardon - Mad Monster Sound 


“.nweo 


6. 
T. 
8. 
9. 
10. 


| Adresse: Wolfgang Diehl, Friedenstr. 
. 12, 6725 Römerberg 2 


Troopers 


Daily Terror:"Abrechnung" 
Hab pis jetzt kaum einen 
getroffen dem diese Scheibe 
gefällt.Verstehe ich gar- 
nicht! Mir gefällt dieses 
Stück Musik nämlich"sehr gut. 
Textlich sowieso aber auch 
musikalisch kann ich nichts 
schlimmes finden.Bestes neues 
Stück ist eindeutig:Gib niemals 
auf, 2 


Sunday Stripper Nr.3 
Angy Matejka 

Oberer Kirchensteig! 
8500 Nürnberg 60 
GuuutiLleider ein bissel 
dünn.MitiAdiota,El Bosso 
und die P,P.,Toy Dolls, 
Business und mehr, 

Kauf lohnt! (2DM) 


Shook Troopa 
Wolfgang Diehl 
Friedenstr.12 


t 
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der diese = Tape ‚ 6725 Römerberg 2 
Ente ! Ba 4 

sagt Überhaunt 8 ich ehrlich ge. was so ch sagen, 

sind ea Berliner pnte.Auf Jeden Fall te eins rg 

= sohon beim aut ape gefieh] ru, ee 

ae harter Sowmd, apaslenlich One Hindereä Men( yanaa), 
’ 

gute Deutache Tesın 2 melodiöe Daaen au zasiıne FeateH und 

an die Böhsen Onkelz Tinnert sohmerstens wan e1 erichte."Alles 


Clockwork Orange Nr.20 

(Selbe Adresse wie Nr.19) 

.„..und wieder ein geniales 
HeftiMit Disaster Area, 
Boots&Braces,Hooligans, 

Klasse Kriminale,Ocho Bolas, 
Agnostio Front,Mad Monster Sound 
und Red Alert. 
Absolut lesenswert ist der 
Artikel über's :"Skintonic"! 
rund dieses Artikels 


Geniale Bands also. 


was ein Zine braucht"(,DM) 
PER 


= — 


2 sg berlin denke 


01. amlııca One 
‘02. DOSE ONIELL Milde Zunge F 
. 400 BOB 2011 Blaze Of Glory 


. ERLLBRCHISTER Das gibt's nur eianal 
. DIE TOTEE BOSEN Arzure 

. DAILT TRRROR Jeder stirbt für nich alleia 
. Ta Ga Dirty Old Yon 

. BaRoa Titus na 

. SABCTBART Rataro Tease 

- YaBLıRd  Baptz (Be Mist!) 

. PIE HICER Proinde hinter Stacheldraht 
.Bch Serras, nach's guat 
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ON THESTREETE... 


Tja,warum immer nur bekannte Band 

sb 
man sollte auch was für völlig re 
da mir der Dose(ja,ja der schon 
liner Mädchenbands besorgt hat 


gen.Ich bin der Meinung 
te Street-Bands tun.Und 
wieder) zwei Interviews mit Ber- 


ill ich auch t 
‚diese "schreiben. Ich ed en 
diese schrelben.Ich muß aber leider feststellen, daß Ehe 


'views recht spärlich beantwortet wu 
d 
wichtigste zusammengefasst habe, s Bee. Fr aaerein| 
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Diese spielen (laut Dose) Punk/Crossover,ihrer Meinung nach ist 
das was sie machen "Klasse".Sie spielen schon seit drei Jahren 
zusammen und proben in einem "rattigen Hinterhofkeller".Die heu- 
tige Besetzung ist Katha(17) am Schlagzeug, Ingrid(18) Gesang/Gi- 
tarre, Sonja(22) Baß und Wiebke (17) Gitarre. 

Was bedeutet "Furien"? "DIE FURIEN sind die Göttinnen der Rache 

in der römischen Mythologie gewesen.Sie haben ihre Opfer in die 
Unterwelt geschleppt & sie durch ihre Gesänge zum Wahnsinn ge- 
trieben." Die Texte der Band schreibt Ingrid und sie handeln von 

Sex und allem was Spaß macht.Sie hatten auch schon n'paar Auftritte, 
bei denen sie die Umgebimg stressten'um das Lampenfleber zu unter- 
drüicken.(Was immer das heissen mag). Ihre Lieblingsfilme sind 

Pornos & Heimatfilme was genauso wiedersprüchlich ist vwle ihre 
Lieblingsmusik nähmlich die Ramones,L7 und "ganz besonders" 

Roland Kaiser & das Original Naabtal-Duo.(Ig sicherlich ne volle 
Verarschung denn zu Heino fällt ihnen nur folgendes ein :"Geile 
Musikl!1l -Sohöner Mann!!! Wilde Orgienl!i „..)Dann gabs aber noch 

ne! ernsthafte Frage,nähmlich danach ob sie sich vorstellen 

können daß es in der ehem.D,D.R. auch Skinheads gibt die unpolitisch 
sind und gegen die "Sieg Heil -brüller Front machen"(Originallaut 
Dose).Antwort:"Noch nie gesehen.Schon möglich.Klar,warum nicht. 
Ingrid hatte mal Stress mit n' paar Glatzen, die waren wohl ganz 
schön rechts."Jetzt frag ich mich doch glatt, wer mit sonem hübschen 
M&#del stress anfängt ?7 Naja... 

Bleibt zum Abschluss nur noch der Lieblings witz: Ein Schwein geht 
um die Ecke & ist weg. (Versteh ich nich .) 

Na dann alles gute für die Zukunft ‚viel Spass mit euer Musik und: 
Es gibt auch recht nette Skinheads! (Wer's beweisen will oder 
sonst irgendwelche Angebote hatte „wende sich an Dose-Adresse irgend- 
wo im Heft |!) 


— 


| J 1 
sind eine reine Mädchenband aus Berlin I" dr 
deren Mitglieder alle aus Gropiusstadt(Be- 5 
zirk Neukölln) stammen,einer ziemlich bru-. 
| talen Hochhaussiedlung im Süden der Stadt. . ’ 
welche zwar relativ viel Jugendszene hat, x 


aber auch alle großen d kleinen Spanungen,die sich dara 
Die Mädels sind meist zwischen 16 Br 17 Jahre elt, ren werner 
in, denn die ist 25.Man ist Schülerin,Zahnartzthelferin oder Ver- 
käuferin.Die Mädels kennen sich schon aus der Schuleund proben zwei- 
mal die Woche.Die Texte handeln u.a. von Liebe,Gewalt oder 
auch vom Proberaum der Band und einige sich daraus er- 
a werden teils nur von der Sängerin 
eils aber 
m u auch in Gemeinschaftsproduktion. 
wie 1.Schneeberg, 5 
2.Schneekönigin, 
3.Koksbraut,Letz- 
teres ist aber x 
keinesfalls auf 


steht aus: . 

Kerstin(Drums) 
Daniela(Bass) “ 
Ciaudia(LeadGuitar) 


& 


‚von Hertha 'BSC.Ihre Musik’be— m tiver =, 
‚zeichnet Dose als "Heavy 'Metal",aber ‘das #l | 


RE 


UDES : 
Skaboom Nr.8 
Axel & Holgi | 
-Postlagernd- 

2800 Bremen 33 

Da war ich ja plattI 

Ein verdammt gut ge- 
machtes Ska-Zine.Für 
Leute wie mioh(die wenig 
ahnung von Ska aber ne | 


RE LE Eee SE: 
/ 

/S'WIER WAT LOS !\ 

ALLTAGSGESCHICHTEN AUS DER HAUPTSTAD, 

(Anti-Lindenstraße-Magazin) NR.O1 


(S 
.4sound \ | 
Kt UNDERGROUND 7 
Dt _MUSIK 


Gestern ging eine Freundin von air in 
eine Steglitzer Telefonzelle, um mich 
anzurufen. Nach gerade mal 2 Minuten 
hörte ich von außen das totale Gepöbel: 
„Wann issen die Zicke endlich fertich 
mit quatschen. Wie die schon rumlooft, 


menge Spass dabei haben) 


Sad . 
A EL . . 
wei ‚CD. t = 
IF LP.ME ee \]| die soll mit ikr'n Arsch lieba arbeeten 
I F@ ShiRT:ViDED: Trifft der Artikel S.H.A.R.P jehen!". Ich fragte was denn da los sei 
Fer N % mu IE 3 TTS BU BEVEREB Baia aa 
‚97 Re Wo Führt es hin ?(2,50DM) und bekam die Auskunft, daß da eine Oma 
YES) Hanzcon : > = ausrasten würde. Das ging dann minuten- 
IC Sorıb 2: ’ > lang so weiter! Natürlich hatte Silke | 
„feste « 47: # aestessne - Beh dann irgendwann die Schnauze voll und 4) 
A % 29 [u N .! D- in a n machte die Oma ebenfalls nieder... » ! 
2 R > ee Jet2* sein‘ se ma ‘stille! Kiekan se 
" 


Gefällt mir besser als 

die drei ersten Hefte. 

Mit: Noie Werte ,„.Noie ı 
Zeit,Voll die Guten,Boots& 
Braces ‚Tonstörung und 

ner menge anderer Berichte, 
wie zum Beispiel das gute 
Interview mit nem polnischen 
Skinhead. (1,50DM) 


. Er 
Sredzkistr . 
Iipıedzkistr 5 


| Pronzl auerberg 


MW’: 


sich ma°’in Spiejel an, sie Monsta!!!", 
Die Oma wurde nun auch noch handfest 
und wollte Silke umklatschen, 
Schließlich verbarrikadierte man sich 
und holte die Bullen, die diese Tante 
wohl schon zur Genüge kannten. 

SELTEN SO GELACHT!!! (c)Dose. 


Heute kam wieder mal ein Interview ins Haus getrudelt, und zwar 

von einer Band welche auch auf dem TOLLSCHOCK-SAMPLER II drauf sein 

wird.Es handelt sich um die Hanauer Band "DIE MEISTER", 

Das Interview hat DOSE gemacht(Was wäre dieses Heft ohne diesen NPD- 

Metaller),und dafür auch ein DANKESCHÖN! ! 

ABFR: Dies ist ein Heft welches ein lausiger Arbeiter macht,dem Kirchen- 
fritzen,Ostermarschärsche und Hippies ein absolutes gruseln über 
den kahlen Kopf laufen lassen, 

Ich will ja nicht sagen das eins von den Sachen auf die Meister zutrifft 

aber sie bestehen zu 90% aus Studenten,und ich schreibe nun mal lieber 

über Arbeiterkids.Mann bin ich untollerant tt! 

Naja,auf deren Musik bin ich ja mal gespannt,aber groß was über die 

schreiben werde ich nicht. Nur soviel über ihre Texte: 

"Textlich haben wir keine bestimmte Linie,von Saufliedern,über depressive 

Texte bis hin zu Politischem ist eigentlich alles dabei.Dabgi verzichten 

wir vor allem auf irgendwelche abgedroschenen Parolen(wie z® "Nazis Raus") 


‚weil uns das echt zu stump wäre.Unsere Position versuchen wir schon ein 
bischen unterschwelliger rüberzubringen." e 


So,nun kann sich jeder seinen Teil denken 
Vieleicht ist die Musik ganz annehmbar, 
obwohls wohl schwer sein dürfte sich ge- 
gen Daily Terror,Herbärds oder Beck's 
Pistols zu behaupten, Nun ja, Hier noch 
die Kontaktadresse :Tim Albert 

Jahnstraße,.21 

6450 Hanau 


20.01.91 Reinickendorfer Füchse - VfL Günzburg 


Da sich ja in den Leserbriefen vieler Di!-Maga- ä h 
zine einige Ahnungslose immer wieder über „zu viel Fußball" beschw 
dachte ich mir, mal etwas vom Handball zu bringen... 
Da wir momentan mit unserer Mannschaft am Tabellenende der 2.Bundesliga 
stehen hat sich unser Fanblock bereits aufgelöst und nur noch drei völlig 
Bescheuerte wollten unsere Truppe diesmal noch hen! Als man an der Halle 
ankam, sah man den Gewaltmob der Günzburger. Hinter einem Trompetenbläser 
liefen etua 60 Mann an einem 49 Meter-Schal (!) in die Halle ein, so war 
mal wieder ein Auswärtsspiel in eigener Halle angesagt. Da man mit 0:30 | 
| 


ren, f 


® 


Punkten sich sowieso keine Hoffnung mehr auf ein Erfolgserlebnis machen 
knnnte, war man aufgrund dieser fanmäßigen Vernichtung zusätzlich depres- 
irrt und lungerte sinnlos in der Halle herum und überlegte, warum man | 
eute eigentlich aufgestanden sei. Die Günzburger riefen völlig undefinier- 
bares Zeug, da sie zum größten Teil im Vollrausch waren! Daher mußten Sie : 
auch andauernd auf den Schund. Nun sind die Klos in unserer Halle gut ver-: 
steckt. Die Schilder sahen die Wessis vor lauter Suffkoma auch nicht mehr, 
sodaß sie sich an uns wendeten. Wir erzählten Ihnen, daß vor der Halle ein 
Holzhäuschen steht, mit'nem Herz drin, was sie auch noch glaubten. 
Auf einer, der fünf (!) Trommeln, die sie beihatten entdeckten wir eine 
Stoffsau mit einem kleinen rot-weißen Schal um den Hals! Unsere Frage, ob 
diese auch einen Namen hat, wurde mit „Na klar, „die Sau!" " beantwortet! 
50 war auch dieses Debakel irgendwann noch zu Ende. Wann weiß keiner so | 
ichtig, da unsere Hallenuhr auch noch kaputt ging! Mit „wir haben Null | 


ınkte - und ihr nicht!"-Rufen wurden die Wessis dann verabschiedet. 
SE/Schultheiss-Front Südende. 


ur £ Noie Werte "Kraft für Deutschland" 
NER. in Anstelt Werwolf "Vereint” und Störkraft "Mann 
Verrückter, 7 ine: FONYARTEN; für Mann” hab ich zur selben Zeit 
Sammler SU TÄNDER; TELE AL-FC-NÄHER: Überspielt bekommen,sollen auch zusa- 
BIERDECKELST ann R; Akte UND mmen besprochen werden.Alle drei Bands | 
unppeNnSOUVER "ice, „BIER haben so ziemlich das gleiche Kaliber: 
VEREINSFEUE cher stark national und tunpferiech, (Manche 
GLÄSER»: 4 ihr sehicT- nennen's '"Rechtsradikal'. )Textlich 
Angebote KOT, iner ur, ® ähneln sie einander sehr,wobei aber 
DOSE» an üdende u gerade Störkraft eindeutig die besten sind, 


Auch musikalisch sind Störkraft wohl 

unumstritten die besten ihrer Art zur 

Zeit4Geknufte Realität:ist ein geiles 
Lied gegen Drogen!) 

Ach was soll ich groß sagen wem soetwas 

gefältit ‚der hat diese Scheiben längst. 


Interess® 


so fi 
barfuß und bes® 


ie ıst das. was man ın Mit 17 Jahren startete „Jas 
Bayern schlicht .cın | brave Mädchen von neben- 50 rich 22 
liabs Madel” nennt - eine | an” ihre Karriere und ist ae itallem drum a 
junge Dame. die vieleMütter inzwischen zu einem Zug- guschnackelti® 2 \rotzde — 
gern als Schmegertochter pierd des Show-Geschälts und dran NO \chbin N ® mu 
hatten: Nicki. die Mundart- veworden. Drei Millionen nuch nie Nicki: = on der gr0° u 
Suyerin mit der sanlten verkaufte Platten gehen uuf yul def suche ; 2 
me.diesichzueinerder das Konto der 24jährıgen den Liebe- i & 
reichsten Schlagerin- Sängerin aus Plattling in - 
tünnen mauserte Oberbayern. ; . 41 
un 
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Das folgende Interview E 3 
hätte wirklich nioht sein, GEN I | 
brauchen. ..(Dose IS schuld !) a “ pr 

Da es aber nun einmal ge- D e 
macht wurde und auf eine 
Art schön blöd ist, will 
ioh es euch nicht vor- 
enthalten.Ausserdem ist 
dieser Interviewpartner 
wohl mit Abstand der Pro- 
minenteste(besser'die' 
Prominenteste),aber wohl 
auch die langweiligste |! 
LADIES AND GENTELMAN, 
zum ersten mal in einem 
Skinheadfanzine :; an 


Ja,richtig. Es folgt ein Interview mit der netten 
4 J kleinen Sängerin "Nioki" aus Bayern. Sicher kennt 
sie jeder von euch nech durch die gut tanzbaren 
Hits wie: "servus machs guat" oder "ween i mit dia 
denz"... Positiv soilte man anmerken das Nioki scheinbar un- 
pelitisch ist, und somit von links und rechts gleichermaßen ge- 
liebt wird...\Wer das jetzt sehr blöd ??) los gehts: 
Hallo Nicki | 
Fi Dein wievieltes Inte w wird das wo ungef se ? 
4: ine Ahnung 
F: Warst Du schon einmal in Potsdam, „enn ja, wie hat Dir die Stadt 
efallen ?” (das sind ja alles innteressante Fragen ‚aber die 
gute scheint überhaupt keine Lust zu Haben zu Antworten-Kay) 
A: Ioh wear leider noch nicht da (Falls Du mal kommst empfehle ich 
Dir das "BLAUHAUS" zum donzen...hä,hä,hä...)-Kay 
Fı Was trinkst Du noch lieber als Bier ? : 
A: Ich trinke kein Bier sondern Apfelsaft mit Wasser (Igitt! Das 
ist doch sicher total ungesund und außerdem schmeckts ekiig-Kay) 
?: Hast Du Haustiere,wenn ja, welohe und wie alt ?(Spätestens jetst 
sate dem aufmerksamen Leser klar sein, wer für dieses Inter- 
view verantwortlich ıst...) 
A: Kater Samson 10 Jahre alt,Graupapagei 5 Jahre \Innteressanti!!!) 


F: Was hast Du am 9.November empfunden ? 
4A: Unbeschreibiich 


F: Gehen viele Skinheads zu Deinen Konzerten ? 

A: Bigentlioh nicht (Alse Leute unterstützt die kloane mit eurer 
Anwesenheit dudubaubdududu...-Kay) 

F: Welches war Dein bisher lustigates Konzert ? 

A: 1987 Apschlußkonzert in der Sohweiz 


F: Kennst Du Heine persönlich -Wenn ja, ist er ein netter Mensoh 

mIt dem man mal eIn Hier trinken gehen kann 7 
A: Ich finde er ist ein netter Mensch (..und Bier trinken gehen?-Kay) 
So um diese Seite nicht ganz zu versauen(alle Nioki-Glatzen ver- 
zeihen mir), fasse ich den rest schnell 20 zusammen.Doll was ab- 
gelassen hat sie ja sowieso nicht.Also: in dem Ort aus dem sie kommt 
gibts nur sehr wenig Subkuitur,um mit mir in den Zoo zu gehen fehlt 
ihr die Zeit und ihre Frosohsammlung betragt jetzt 300 Stüok, Für 
Wie Zukunft wünscht sie uns alles Gute.Danke Nicki ‚können wir 
gut gebrauchen auch wenn ich mal stark annehme das Du nioht weisst 
wem Du das zewünscht hast... Dudubdubdududu,dudubaubdududu..o 


ZU SCHÖN UM WAHR ZU SEIN 


Springt®ifel 


IN postock ? 


“ 

RU: 
Ich hab ja vo Anfang an 
nicht so a Frerehe = recht S 


FEL 
SpRINGTOIEF, , 

gr. 200 Besrtiaher "a 
können das die (Ex-"Neula  Springtoifel 


ernsthaft in Rostock spielen wollen.Da es mir aber von 
meinen Rostocker Haudegen bestätigt wurde, begann sich eine 
gewisse Vorfreude bei mir breit zu machen. Schließlich sind 
die Toifels ja Garant für Spass und gute Laune ! 
Die Vorbereitungen wurden getroffen , und am Freitag den 8.2. 
wurden mein Kamerad Kirsch und ich von Newman und Alex mit 
nem gutgehenden Trabbi aus Neubrandenburg abgeholt.(Dort sind 
wir nähmlich gerade beim Bund, jawohl .) Doch schon die beiden 
sagten uns ‚daß nix is mit Springtoifel und so. Sie vermuteten 
das abgesagt wurde ‚weil sich einige Norddeutsche Skins ange- 
sagt hatten. Der Veranstaltungsort ist eher son linkischer 
Studenten/Intellektuellen/Punkerklub, aber zu ernsthaften 
zwischenfällen mit ab und zu dort eitrudelnden Skins kam es 
noch nicht. Man geht dort eben hin .um zu trinken und seinen 
Spass zu haben und dabei läßt man sich doch nicht ärgern ‚gell? 
Also warum sagen die einfach ab ? 
Den Freitag amüsierten wir uns eben woanders, und bei der ge- 
legenheit lernte ich nette neue Leute kennen und wir alle hatten 
ne'gute Zeit wie man So sohön sagt. 
Am Sonnabend wollte ich es aber genauer wissen, also fuhr ioh 
(und meine Heike natürlich) ins "Mau", na eben dorthin wo die 
Springtoifel spielen sollten. Dort dauerte es eine Zeit bis 
ich einen Verantwortlichen zu sprechen bekam ‚und das war dann 
auch gleich der Klubleiter. Dieser Antwortete dann auch sehr 
korrekt auf meine Fragen ja,ja muß ich ehrlich sagen. Er be- 
stätigte mir das es dort kaum Ärger mit den Skins gibt, tat 
sehr erstaunt als ich ihm erzählte das wahrscheinlich ne menge 
Leute gekommen wären, dann erzählte ich ihm daß die Springt- 
Olfel garantiert nix politisches singen und er hörte mir 
aufmerksam zu.Dann tat er fast traurig und erzählte mir das 
ein Bandmitglied krank geworden sei, das mit der Anlage der 
Tolfel was nicht stimmte und das die deshalb abgesagt haben, 
Nie hätte er wegen der Skins abgesagt... 
Na fein, was sollte ich nun glauben ? 
Also habe ich flugs nen Brief verfasst und rasch Richtung Mainz 
geschickt.Kurz darauf erhielt ich die Antwort und hier ist 
sie nun die WAHRHEIT + ein paar andere Fragen.Ein Dankeschön 
fürs beantworten geht an Olaf ‚den allseits beliebten Sänger. 


F:#arum ist denn nun der Rostock-Gig aus efallen? 
A:c..ich bekam am 31.01.91 aus Rostock das Tele- 


gramm mit der Inschrift das daß Konzert am 8,2. aus- 
fallen wird wegen Reprivatisierung und dachte mir 
halt das ist höhere Gewalt da kann man nix machen. 
Jetzt bekommt der Jugendzentrumsleiter erstmal nen 
Brief von mir.Den scheiß ich zusammen die Sau.(Und das hat die 
alte Lügennase ja wohl auch verdient!Mich ehrlichen Musiklieb- 
haber einfach so schamlos zu belügen...ekelhaft!-Xay)Yir haben 


nocn Ei lt Ser SO: ‚en 2ostock geschickt,was 


UNI gEleiss SU Dis Alu Oro, Kekpsi “t(,;anz zu schweigen von 
jen 1: . fir Jie >lakate).Die ?l:..:te sind bis heute noch nicht 
wieder zurizczesenickt worden.(Ebe:.:. nicht das Demo-Tape.Dieses 
bekam ic mornlien vom Klupleiter =senenkt „Talll-Kay)Tut mir 
nekiirti ze 2 !mmfiiersenzen Leute, die unsonst angereist sind,nur 
trifft uns seine Jenuld wir hatten :u:s total auf den Gig gefreut 
veil- Prssns Mierster is Ieder =: . zewesen wäre,Einen Tag 


später nälien wir in Hannover spieler sollen,doch dieser Gig 
wurde scnon ? Jocnen davor abgesa-t ‚„eil von Veranstalter und 
Polizei Zusschreitunzen befürchtet ‘urien.da hat man wenigstens 

iie “anrheit ‚zesart bekomme: und nat sie nicht über 10 
Ecken er’znren.In dem um nächsten in Dresden geplanten Gig wurden 

e iriinie angerzeven wie in Xostock.Wie gesagt nochmal Sorry 
an alle tie /msonst zu den 3 Gigterninen angereist sind,uns trifft 
hier keine Schuld 
weil wir um jeden 
Auftritt froh sind 
den wir machen 
können und halt 
schlecht reagieren 
können wenn man 
erst 8 Tage davor 
bescheid bekommt 
das der Gig aus- 
fällt. 


F:Wußtet ihr,daß 
ihr schon vor 


der Maueröffnun 
[7] DDR" 


in der 
Ziemlich bekannt 
wart? 

A:Es hat mich schon 
etwas verwundert 
das schon ziemlich 
kurz nach der 


Maueröffnung,fast 
doppelt sovic Zost ins Haus kam wie iavor.Da war zum Beispiel 


der rief 
ihr Jersins- 


nocH- Yßal L3 
gefehlt: 5 sie iie Schwanzlänge wissen wollten.Aus dem Gig ist 


leider nix :2woarien.Ansonsten warens mehr normale Briefe also 


seren „=cbir15,193,618 us% 
Se 7 Kcrtaite- :n- dle 'neuen3w, i=:2länder'? 
7 ne agenhur = ar Fan; TE TELLER NE = EB. 
Ana! ver ıen Aormalen Briefen ebzeszreniSestellungen usw. Jnicht 


vieis-ac: Sresien heb ich öfters -eszrrieben und in Berlin 
sind rocH ein -zsar Leutschen mit Genen ich mich öfters schreibe. 


F: len‘ ertlicht ihr mal wieder vas_ neues? 

A:He, r lan:sem. ir sind Ao:uynusixer und keine Musikfabrik. 
iz inch vor nem 2/4 Jahr zrst unsere Live- LP 

rausgenracht,. Zoch wir waren letzie ‚ne(Ende Feb- 


4 Yu, a x h a 2, . & . 
ruar Jin „tudin und naben ne" neue .. =ingespielt. 


11 Lieser, nd deskommgs-im Mai Tau: . ‚KATAUISCHE TAKTE) 
P:iläckster [onzert?Abiesmal 100% weil ick es selber & 
veranzt.ltasam 27.4oril in Mainz "iiaus der Jugend". 


as noch n155t-100% feststeht ist ii2"T/orgruppe, &e- 
plent sini :u=r die zenjieien Becksiicsols.(!!ttl-Kay) 


FP:ilarun zcnreis% ihr aicht solche “w:pnferischen ro-Deutschland- 
Lieriar zitat börkruft sondern -ener2so Techan wie Asozlal& 


Pervr?7: 
Arh?? :-4 !s eirertlien @eher ne Au::. me unter unseren Texten. 


Aber trotzdem ist das Lied aus unserer Sicht sehr gut.Ich hab 
nix davon Deutsche Jubellieder zu singen,auch nicht nach der 
Wiedervereinigung, weil mir das nix bringt.Denn so überzeugter 
Deutscher bin ich nicht.Überzeugte Deutsche haben schon sehr 
viel Unheil angerichtet. 
{ Privat_so? 
A:Ich höre am liebsten Ska,01,Punkrock und Hardcore.Bei den anderen 
ist es ähnlich. 

Welche Probleme würdet ihr als erstes aus der Welt schaffen? 

A: 1 Alkoholsteuer 2)Polizeistunden 3)Umweltverschmutzung 


So , daß war's dazu, und natürlich gibts auch noch ein paar feine 


Sachen zu kaufen. Und das wären : 
-Unteres Motiv T-SHIRTS: | 
als Plakat 5DM » 


als Aufkleber r 
3Sttick 1DM e 9 85 
n 4 Pr 
\ ] 3 ’ 
\ 9 
BE 
7 
d. 23 
n 8a 
i | 83 
s ” [22 
N are Penn R grnätutieh In ben Fr 
gr Springtüifel 


Ullch in ben Oröp 
e enß& : 
Mainz : s 


Ameifarbigei T-@birt (fchwar; & rot) 
Erhältlich In den Größen 8& 28 20 


6500 Hininz 
ee Postfady' 666 
Tanz der Teufel(1985) 16DM 


gi R Lässige Hunde (1986) auch 16DM 
_ Der Affo Empfteblt:| Schwere Jungs (1988) ebenfalls 16DM 
Ein geselliger Abend (1989) 16DM 
dazu noch die Singel -Asozial&Pervers- für 6DM und den Tollschock- 
Sampler auch für schlappe 16 Kröten . 
Ab Mai dann der Knaller : Neue LP SKATANISCHE TAKTE . 16DM 
Versand folgt nur a)gegen Bezahlung in Bar(Einschreibebrief) 
b)gegen Bezahlung mittels Berechnungsscheck 
c)per Nachnahme 
Ab einem Bestellwert von 66,66 DM berechnen sie kein Porto mehr. 


So, ich hoffe das war jetzt al&s richtig. Nochmals Dank an 
01 01 Olaf 


Und wıeder versetzte eine 
" [1 

Tobın TOch nicht hat solbtg neck yinderhe cine ganze Sa 
54-46 PRESSURB DROP+BIG 3 -epljt in Angst und Schrecken. 


Oft hab ich mich schon gefragt : 
"Wie wird es weitergehn ?" 


Fanzine.Auf 60 Seiten Ska und Wenn die echten Anhänger || #e Ordnung,Recht und Freiheit 
Oil Der Bericht Über Southhall ihrem Sport den Rücken zu- || noeh in den Sternen stehn ? 
ist ein absolutes muss für jeden kehren. die Stadien nurnoch || Tag für Tag,Naoht für Nacht 
Skinhead der sich noch halbwegs von 22 Kickern, 600 Vanda- ain Aufstand der Gewalt, 
für 'früher' innteressiert. len und einigen Hundert- | und nismand hat uns je gefragt 
Gibts bei: - Aozu ? Ihr zerstört auch selbst... 
54-46 PRESSURE DROP schaften Sicherheitskräfte 
Plk. Nr. 024735B bevoikert werden, dann ist Gewalt ist nicht angeboren 
D-4200 Oberhausen 1 der Fußball tot und die Hoo- ı eng ge ch 
oder mal beim "Clook- ligans hätten endgültig ge- Ser arclan Sohssus. dee Ater pibtert.ı 


work Orange" nachfragen! | siegt. Das darf auf keinen 


Fall passıeren. Unzureohnungsfähige Menschen 


haben sie uns genannt 

Nur weil wir sie durohschauen 
gefährden wir das Land. 

31e bescheissen wm Milliarden- 


Zitat des Monats: j 
(aus SKABOOM Nr.8) sa { 
"Jugandliche Subkulturen D 


dürfen nie etwas mit Politik Sn Ka ER die Herren der Aepublik 
zu tun haben,kriegt ihr das > EIN 5 NN ; und soheren sich einen Dreck um una 
3 2 er = 3 und nennen das Politik | 


denn nicht in »urse hohlen Y 


SE I 57 5 
Köpfe rein? ur I W N _ Gemalt... 


Troopers(Barlin) 


ll .s 
(di he Kalse 
@ & 

RATSEL erfreuen sich ja 
in unseren Fanzines ; 
immer größerer beliebt- 
heit. Auch ich habe ° 
mich mal als großer 
"Rätselausdenker'!' ver- 
sucht, Was dabei raus- 
gekommen ist könnt ihr 
auf dieser Seite be- 
wundern. Na denn 
überlegt mal fleissig 
oder blättert um und 
ignoriert es einfach, 
oder was weiss ich was 
ihr damit macht... 

Kay | 
(Die gekennzeichneten | 
Felder von oben nach | 
unten gelesen ergeben 
den Titel einer LP 
welcher wohl jedem | 
Freund guter Musik be- 
kannt sein dürfte.) 
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1. = OPRESSED-Titel auf dem Sampler 01 0i - thats your lot I | 


2. 


nun 


Wo fand das berühmt berüchtigte 0i-Konzert am 3.7.1981 statt, 
welches einen entscheidenden Einschnitt in die Geschichte der 
04-Musik bedeutet ? | 
Cocksparrer - LP 

041/Punkband welche gern im Look von Alex und seinen Droogs 
aus dem Kultfilm "A Clockwork Orange" auftraten. 

Vorname eines jüdischen Sportlers,welcher was mit dem Skin- 
head-Outfit zu tun hat. 

Nachname des Opressed-Sängers i 
alte 01/Punk Band die das geniale Album "Still out of Order 
einspielten 

Oft werden Skins/Hooligans so genannt,es gab aber auch mal 
ne! deutsche Skinhead-Kapelle mit diesem Namen. 

1.Scheibe von Boots & Braces 

Welche Band galt als "West Ham Hooligan Band" und bescherte 
uns Knaller wie "East End" ? 

Instrumentaltitel der Last Resort 

Goafather of Ska 

Der Vorname desjenigen welcher auf der LP "The Good,the Bad 
and the Four Skins" sang. 

Yitel der Angelic Upstarts für die polnischen Arbeiter. 
Vorname der hübschen Sängerin der Band "Klasse Kriminale' 
Welche Band spielte die LP "Schmutzige Zeiten" ein? 

Ven welchem Getränk hatten Alex und die ”roogs ständig 
"Messer im Baucn'? 

Andere Bezeichnung für Oi-Musik. 


So,wer's rausgekriegt hat kann selbstverständlich auch 
was gewinnen:Die ersten fünf richtigen Einsendungen er- 
halten die nächsten 5 Ausgaben dieses Magazins kostenlos 
nach Hause geschickt.Na? Ist das nix? 


a ac 
Der verhängnisvolle Druck nach 


rechtsaußen 


Hooligans und Pauschalurteile | 


ligans für Schlagzeilen in der Berliner Presse. Im allgemeinen werden 
die Gewalttäter wegen der von ihnen gebrauchten Symbole pauschal 
als Rechtsextreme klassifiziert. Daß viele, wenn nicht die meisten, da- 
mit in eine politische Ecke gestellt werden, in die sie eigentlich nicht 
gehören, meint MICHAEL HEINISCH, der als evangelischer Sozialdia- 
; kon selt Märs 1989 in Lichtenberg 40 bis 60 Jugendliche, darunter auch 


Skinhesds und Hooligans, während Ihrer Freizeit 


intensiv betreut. 


Vielleicht der einzige, der diese sozialpädagogische Arbeit In Ostberlin 
leistet. BZ sprach mit dem 26jährigen darüber, was den Krawallen 
vorausging und Ihnen nicht folgen sollte. 


BZ: Ist das Professor-Fischer- 
Haus an der Erlösergemeinde. in 
dem Sie arbeiten, ein Skinhead- 
Zentrum? 

M. Heinisch: Auf keinen Fall. 
Als ich diese Arbeit übernahm, 
war es schon ein Jugendtreff- 
punkt, vor allem für Leute aus 
dem Neubaugebiet Frankfurter 
Allee-Süd, der ganze Querschnitt, 


‚ von sogenannten Linken bis zu 


sogenannten Rechten. Ich sage 
sogenannte, weil das in meinen 
Augen mit Ideologie nicht viel zu 
tun hat. 


Viele waren lange auf 


die Straße angewiesen 


BZ: Ein weiter Weg vom Neu- 
baugebiet bis zur Erlöserkirche. 
Warum gehen ihn Jugendliche? 

M. Heinisch: Für sie gibt's im 
Neubaugebiet kaum Betätigungs- 
möglichkeiten. Das wurde Mitte 
der 70er Jahre mit Kinderkrip- 
pen und Schulen und ohne Ju- 
gendeinrichtungen gebaut. Viele 
Kinder waren hier wegen der oft 
sehr losen Familienverbände, 
auch wegen der Buchten, die Kin- 
derzimmer sein sollen, beim Ler- 
nen und Erleben fast nur auf die 
Straße angewiesen. Die Gruppe 
Gleichaltriger wurde zum Zu- 
hause. Das wollen die Jugendli- 
chen auch jetzt, Jahre später, 
noch so. Sie können mit den Kul- 
turprogrammen und Arbeitsge- 
meinschaften herkömmlicher Ju- 


gendklubs nicht viel anfangen. 


Daß viele den weiten Weg bis 
zum Fischer-Haus gehen, zeigt 
nur, daß sie darin ein ihnen ent- 
sprechendes Angebot sehen. 

BZ: Deshalb wird aber noch 
keiner zum Gewalttäter. 

M. Heinisch: Diese Prozesse 
haben sich zugespitzt. Das fing 
damit an, daß der Staat diese Ju- 
gendlichen früher massiv unter- 
drückt hat. Wir waren damals ge- 
meinsam auf Demonstrationen 
und wurden praktisch für nichts 
verprügelt. Übrigens kam es vor, 
daß Skins und die jetzigen links- 
radikalen Autonomen auf dersel- 
ben Demonstration waren, zum 
Beispiel auf der vom 24. Novem- 
ber gegen Krenz. Seitdem ist das 
alles aber irgendwie auseinander- 
gebrochen. Diese Unklarheit ums 
Geld, die Lehrstelle. den Arbeits- 


“nicht 


platz, Skins fliegen ja als erste, 
das hat die Leute fertiggemacht, 
das Zurückziehen in die Gruppe 
und die Aggressivität verstärkt. 
Die Schwelle, wo man etwas zer- 
stört oder auf andere losgeht, ist 
immer tiefer gerutscht. 

BZ: Wie auch die Hemmungen 
vor den Neonazis. Oder haben die 
von Ihnen betreuten Skinheads 
mit der nahegelegenen Zentrale 
der „Nationalen Alternative“ in 
der Weitlingstraße nichts zu tun? 


M. Heinisch: Man kennt sich 
gut, trifft sich und spricht auch 
miteinander. Das hat aber nicht 
primär mit Rechtsradikalismus 
zu tun. Neonazis von drüben, MI- 
chael Kühnen zum Beispiel, ha- 
ben diese Zentrale wie auch eine 
frühere Hausbesetzung in der 
Türschmidtstraße zwar maßgeb- 
lich angeregt, gingen dabei übri- 
gens auf die zu, die 1987 die 
Punks an der Zionskirche über- 
fallen haben. Das heißt aber 
nicht, daß jeder, der sich mal in 
der Weitlingstraße 122 aufhält. 
ein eingefleischter Neonazi ist. 


BZ: Was heißt es dann? 


M. Heinisch: 
sehen, daß viele dieses Haus als 
Obdach empfinden, 
mit den Eltern beispielsweise. 
Daheim müssen sie immer Mutter 
und Vater fragen, wollen sie je- 
manden mitbringen, hier können 
viele einfach mal so pennen. 
Wenn die Leute in dieses Haus 
gehen, sind sie natürlich ständig 
dem NA-Einfluß ausgesetzt. Es 
gibt einen harten Kern von recht 
wenigen Leuten. wo sozialpäd- 
agogisches Engagement wohl 
greifen wird. Ich arbeite 
mit Leuten aus dem Umfeld. ver- 
suche sie gegen rechtsradikale 
Eindrücke zu immwmnisieren. Ich 
will sie dazu bringen, daß sıe, 
wenn sie schon ins NA-Haus ge- 
hen, das aus freiem Willen tun 
und nicht, weil sie nirgendwo an- 
ders hinkönnten. 

BZ: Das klingt, als reduziere 
sich alles darauf, wer das gun- 
stigste Freizeit-. Sicherheits- und 
Gemeinschaftsangebot macht? 

M. Heinisch: Ich sagte bereits, 
das hat primär mit [deoldgie we- 
nig zu tun. Von mehreren habe 
ich schon gehort, daß sıe. wären 
sie zum Beispiel ın Prenzlauer 


Seit Monaten sorgen Krawalle, Überfälle durch Skinheads und Hoo- | 


Man muß auch ı 


nach Streit ' 


Berg aufgewachsen und nicht im 
Neubaugebiet oder zu einer an- 
deren Zeit, daß sie dann jetzt 
Autonome oder Punks wären. . 
Ich habe mit meiner Arbeit, 
den Klubabenden, Wochenend- 
fahrten und vielen Gesprächen, 
ein Vertrauensverhältnis mit den 
Jugendlichen aufgebaut. Ich den- | 
ke, so etwas wird von Kühnen 
und solchen Leuten sehr genau 
registriert, die darauf mit um so 
großzügigerer Unterstützung für | 
ihre Anhänger reagieren. 


BZ: Die Neonazis treffen ziem- 
lich genau die Bedürfnisse der 
Skins und Hools. 

M,. Heinisch: Das Ist ihnen 
schon im Februar damit’ gelun- 
gen, daß sie Jungs aus Marzahn 
und Frankfurter Allee-Süd ge- 
zielt nach Hamburg zu Kamera- 
dentreffen eingeladen haben. Das 
war (ür die damals eine Riesen-_ 
sache, mit ' Kameradenwohnun- 
gen ein paar geschenkten West- 
mark und so, der absolute Kon- 
trast zum Neubaugebiet. Als sie 
wiederkamen, hatten sie Aufkle- 
ber mit, und die haben sie. weil's 

so schön war, auch geklebt, und 

schon waren sie für die Zeitu 

Rechtsradikale. z 


BZ: Eine Ecke, in die sich man- 
cher offenbar nicht ungern stellt. 


M. Heinisch: Natürlich genießen 
viele die Angst, die man dadurch 
vor ihnen hat, das Machtgefühl. 
Auch die reißerischen Schlagzeilen 
in den Zeitungen. Und je häufiger 
man ihnen sagt, daß sie Nazis 
wären. um so mehr nehmen sie 
auch diese Identität an. Hinzu 


kommt der Solidarisierungseffekt 
mit den Leuten aus der Weitling- 
straße, wenn die massiv angegrif- | 
fen werden sollen wie am 
23 Juni Alles. was die A 'oru 
men mit ihren Sturmaktionen er- 
reicht haben. ist, daß sich viele 
wieder enger um die NA zusam- 
mengeschlossen haben. Und wenn 
Menschen, wie an diesem 23. Juni 
geschehen, brutal bedroht werden, 
dann haben sie in diesem Moment 
auch meine Solidarität als Christ, 
unabhängig von ihren politischen 
Zielen. 

B?7: 


Sehen Sie Möglichkeiten 


Pauschalurteile über 
Szene irgendwie abzubauen? 
M. Heinisch: Das ist sehr schwer 
Ich habe versucht, in Schmöck- 
witz ein Fußballspiel von Skins 
mit Polizisten zu organisieren. D 
Skins waren davon hellauf beg i- 
stert. Erst wollten sie aber nur 
mit „Doc Martens“ (Lederstiefel 
mit Stahlkappen, A. M.) spielen 
Nein, sagte ich, wenn, dann fair. 
Wir müssen sehen, daß die Poli. 
zisten auch Menschen sind, die 


diese 
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kommen schließlich ohne Schilde 
und Helme zum Spiel. Aber ir- 
gendwie hatte die Polizei dann 
doch Angst davor, es könnte nach 
einer Verbrüderung mit Rechts- 


radikalen aussehen. Dabei wäre 
das Treffen sinnvoll gewesen, um 
diese Isolation, diese Angst auf- 
zubrechen. Und es fällt schwerer, 
jemanden mit Steinen zu bewer- 
fen, mit dem man vorher geredet, 
meinetwegen auch Fußball ge- 
spielt hat Andererseits kann ich 
diese Pauschalurteile verstehen, 
wenn zum Beispiel „Spiegel TV“ 
in einem Beitrag aus der Weit- 
lingstraße alle. die dort sind, als 
perfekte Faschos posieren läßt. 
Einen Jugendlichen haben sie ge- 
zeigt, wie er sich so einen Schei- 
tel kämmte. Das macht er sonst 
zwar auch manchmal, es ent- 
spricht aber gar nicht seinem We- 
sen. Es geht das Gerücht, für die- 
sen Auftritt hätten die NA-Leute 
700 DM von „Spiegel TV“ kas- 
siert. Auf jeden Fall konnten sie 
sich danach einen Jeep leisten. 


Die NA zu verbieten 


wäre nicht zweckmäßig 

BZ: Wäre es nicht zweckmäßig, 
die NA einfach zu verbieten? 

M. Heinisch: Nein, dann treibt 
man wieder Leute auf die Straße 
und provoziert den Solidarısie- 
rungseffekt im Umfeld. Man mul 
versuchen, sich mıt dem leicht be- 
einflußbaren Umfeld zu beschäf- 
tigen, sich um die Skins und 
Hools und ihre Probleme richtig 
kümmern. Viele haben doch nur 
das Bedürfnis, daß die Gesell- 
schaft sie irgendwie zur Kenntnis 
nimmt. Deshalb haben sich z. B. 
auch welche im Winter an einer 
Paket-Hilfsaktion für Rumänien 
beteiligt, haben eingekauft und 
gepackt. Das war ein komplizier- 
ter Prozeß, aber sie sind noch 
heute stolz darauf. Ich meine, dal 
man die meisten aus diesem Kreis 
der Gewalt herausholen kann, 
versuche deshalb mit ihnen posi- 
tive Identifikationen zu entwiık- 
kein, kulturelle Ausdrucksformen, 
Feste, Spiele, Arbeit, die ihnen 
gerecht werden und In irgendeiner 
Weise in die Gesellschaft passen. 
Das heißt keinesfalls, daß sıe mıt 
ihr konform gehen müssen. 


Das Gespräch führte 


Andre Mielke 


©ssen, welches Karin uns auf den Tisch stellte, 
Jelt vergessen! Pedder war an diesem Abend reichl 
Kumpel Vater würde und einen ausg3D. 
nicht, daß seine Plattenspielernadei futsch ging, 
mit Karin darüber unterhielt. 
Bett und schliefen den Schlaf aer Gerecnten, 


— Ss...» Y 


> VE IHNACHTSTCUR = 
1590 3 


Zu Dan 5 


Weihnachtsfahrt brachen 

wir am 27.'?2. gegen 1.45 
Uhr auf. Zjgentlich vollte 
man um 3.00 acdusen, ater 
erstens war uns zu lang- 
weilig geuoroen beim fern- 
sehen ung cann war nocn 

der ausolute Sturm, sodal 
man sicher längsr als ge- 
plant braucnen wurge. 

5o wollte izn cann nocn 
Manons Rekorzer aus cer 
Steckdose zienen, Janit mar 
ihn auch mitnenmen kann ins Auta. als icn senr krampfhaft unter oem Sjofa lac 
ung die 3teckdose sucnte malnte sie „Merkst Du noch uas? Wieso zienst du 0as 
Kabel cenn nicht am nasten raus". Jar mir mal wieder gar nicn: zeinlich! 
Unsere erste angesteuerte Stact scl.te >i4RMSTÄADT sein. Gegen 9.30 kam man 
cort auch an. Fanon jennte zuisinenzeitlich ? Stunden, obuonl ich volle Ful! 
ANTHRAX und TIZTAMENT herte. 50 verpaüte sıe den geilen Nacntblic« auf hasse 
30er ist ihr ucaı. auch nıcht soo wichtig gewesen, 

In SA hatte man nur kurz vor, den geielsten Biermarkt des Landes zu besucner 
um EIN JENIG Sler zu kaufen. Ja nan aber 5ammler von einigen ülersacnen ist, 
„urden es 12 Partyfäßchen, ca.‘7” Josen und 30 Flaschen Bier, sowie einen 
Bierkrug vom YUfL docnum, der mır nocn senr zu schaffen macnen sollte, für 
insgesamt über 270,-0M. Aber Kul“ muß even sein! 

Man war zwischen 10.30 und 11,00 hr mit seinen Kameraden aus 3aden ung oem 
Saarland am Hbf. "ANNHEIM verabreaet. findet da mal'n Parkplatz...Zum Glück 
hatten uir dann seinen gefunden, stua 15m von der Karre meines MA-Kameraden 
Heiko entfernt, diesem uir einen Zattel mit der Aufschrift „Schöne Grüße von 
den 3lau-Jeiss 90-Hooligans" an den Jischer hefteten. Hatte er später im 2. 
Moment gemurkt. Aber erst im ?2.! Tja, man lief durcn die Stadt, kaufte hier 
und da was ein, trank das ein ocer andere 3ier, san sich das ein oder ands- 
r2 Vıdeo an, laberte onne Ende und stieü auf unsere Freundschaft an, zuletzt 
mit 6 Mann, da man noch eine ädraut kennenlernte, die einen Jaldnof-FC mit 1° 
Frauen drin leitet. Einen Fahrstil hat die drauf, Achterbann ist ja nix!!! 
Man pennte dann nocn eınige Stunden, bevor man sich endgültig uvieder auf die 
Socken machte. Ziel BRAUNSCHUEIS, mit Zuischenstopp in FRANKFURT/M, 

Man nanm sich etua 2 Stunden, un In der Frankfurter Innenstadt rumzubummeln, 
was sich auch lonnen sollta, da nan gut einkaufte. Musikvideos oder auch 
destimmte Sammelobjekte, mit cenen icn £uch ich nicht länger nerven uill, 

Da man ein paar "inuten zu spät :n BS ankam war Kamerad und Freund Pedder 
nicht menr in seiner Stammkneipe, sondern schon wieder zu hause, als uir 
diese erreichten. Da hätte man auch gleich über die AB zu Pedder, anstatt 
durch die ganze Stadt zur Kneine fanren «onnen, aber egal.. 


Als wir im Fahrstuhl von Pedders Villa standen ‚sagte ich "8.Stookl” 
und Manon drückte den 7.Stock I Nachdem ich ihr erstmal die Zahlen 
von 1 - 8 erklärt habe(die 9 hob ich mir für morgen auf, damit's 
nicht zu schwer wird I) hielt auch schon der Fahrstuhl und ich 


stieg als erster aus im 7. Stock - peinlich | Schon das geıle 
lisß einem alle äorgen der 
ich zugekiapt, weil ein 
fast gar nix menr mit, auch 
obuoni er sich 10 Minuten 
er und sein Kater fritz im 
während wir uns weiter mıt Ka- 


Ü p er 
rin über die Kunst ein Inctervieu zu gestalten unternielten. Jafüir war Pedd 


7 650% nelluacn var und so be- 
- ErizZ der um 6.30 Unr wieder i 
ee 5 frauen mal endlich wach werden solltz 


50 bekam er 


Irgenuann lagen 


bis die 


Jann ein Zstüundiges Frunstück, 4 „ie ? = 

535 wurde noch unsicher gemacht und irgenduann „ar > t ren er = 
I . di bi 

kommen .| Bummeln durch BS einigermaßen er in Pedders 

Als wir mit de® KOLTERS-Pünschen??) 208 “ns beide Runden kler 

(mo gibts B Pfeilenerfen! Manon zZOo& Schluß beim ersten ei. 

Stamnkneipe zum ]e die genaue Zahl zus N nie jespielt..- 

ab und traf beide en: "ick heb dit doch D 

lauf. Aber vorher SAB9T und Gewitter, sowie ein Flacke, dar mıt 45 


Die Rückfanrt nur HNeg®n 


3 i ıfelt neınen 
wfhielt. Zu hause suchte ICH dann verzue 


stunden der Fanik dann im 3ierkrug 


«m/h oen 3etrieb gut 
ner duschu,shlte.lIl3E. 


in MA vollgemachten film, den :zn nacn 


des YfL wiederfand, nacnsem man sämtliche rullcontal 


"as es im "Scohmutsige Zeiten" 
Nr.2 zu lesen gibt woält ihr 
wissen?t: & 

Ska in Potsdam,Ssene Schwedt, 
Springtoifel Live in Mainz, 

A Way of Live mit Frau und 

Kind? ‚Musik+Panzines,Storys, 
Daily Terror-Live,Sohoten, 
Bandinterviens und mehr... Kay 


Warum sollten wir 


DANKBAR 


sein? 


INGEBOTE 


für den neuen 
sozialistischen Menschen 


@& U SOLLST Dich stets für die internationale Solidanit der (£) DU SOLLST Dein Vaterkınd lieben und stets bereit sein, Deine 


Arbeiterklasse und aller Werintitigen sowie für die unverbrüch- gonze Kraft und Fühögkeit für die Verteidigung der Arbeiter-und- 
liche Verbundenheit aller sozialistischen Lünder einsetzen. Bawern-Macht einzusetzen. 

© DU SOUST nelen, die Ausbeutung des Menschen darch den (4 DU SOLST gute Toten für den Sorkakmus vobringen, denn 
Menschen zu beseitigen. der Soziolismus führt zu einem besseren Leben für alle Werk- 


RE. : 7; © DU SOLLST beim Aufbau des Soridksmus im Geiste der gegen- [U 
2er tg seitigen Hilfe und der kamerodschaftlichen 
ee handeln, das Kollektiv achten und seine Kritik beherzigen. 


| 


A zialismus zu ollseitig gebikleten, charolterfesten und körperlich 
gestählten Menschen erziehen. 


© SOLLST souber und anständig leben und Deine Fomille 9° gi‘ 
N) ochten. u 1 v3 -- #4 
= Su SOLLST Solidarität mit den um Ihre nationale Beireiung 
kümpfenden und den ihre nationale Unobhängigtreit. verteidh- 
genden Yölkern üben. | 


U 


WALTER BLDRICHT AUF DEM V. PARTETTAG DER SID 
Ad 1O. JULI 1030 Im BERLIM 


